„un en. 
Breslau. Seit dem 15ten und 16ten d. M. iſt der 
wüßte Theil der Truppen unferer Garniſon von hier auss 

Et, um das Lager bei Beilau unweit des Zobten⸗ 

iges zu beziehen, woſelbſt ſich das te Armee Corps 

AR ammelt. In dem Lager von Zelten, welches ſich 
8 Meilen ſuͤdweſtlich von Breslau zwiſczen den Dörfern 
1 Fürstenau und Beilau hindehnt, ſtehen 2 Linien und 
; Landwehr Infantetie⸗Regimenter. Das Garde: Sands 
Negiment, 2 Regimenter Linien Infanterie, die 
Saen und Pionir-Abtbeilung, 4 Regimenter Linien 
allerile und 3 Landwehr Kavallerie Regimenter, fo 
dle die geſammte Artillerie, ſtehen in engen Kantoni⸗ 
gu'sen in der Nähe des Lagers. Das öte Armee⸗ 
gr iſt am Kunitzer See dieſſeits Liegnitz in gleicher 
am bpenzahl jufammengejogen und wird das daſige Lager 
1Hten d. M. bejiehen. Die Allerhöchften Hertſchaf— 

Bf werden erſt am 31. Auguſt in Liegnitz eintreffen, 

enden bereits in der Koͤuisl. Rliter- Akademie und in 

Ken oͤffentlichen und Privatgebäuden die erforder, 

Zimmer für Sie und die übrigen hohen Gäfte 

die Dereitfchaft geſetzt ſind. Am 1. September wird 
ge Parade des fünften ArmessCorps, und am 
eptember das Mandver deſſelben Corps ſtattfinden. 
darch folgenden Tage werden ſich die Allerhoͤchſten 
bp galten von Liegnitz nach Beilau zum ſechſten Armee 
und begeben, deſſen große Parade am 4. September 
den wi N Manoͤver am 5. September abgehalten wer, 
5 Sen Beide Armee Corps werden ſich ſodann den 

. Se Aid am Pitſchenberge vereinigen, und am 

tember, 53 Bataillone, 56 Escadrons und 24 Ge⸗ 

u ſtark, ein großes Feld, Mandͤver gegen 

Sfüßren, welches am folgenden Tage ſortge⸗ 

Men werden ſoll. An demſelben Tage, 

Aebſt vielen been werden die Allerhoͤchſten Hereſchaften 

alen Theil ern hohen Fremden und Gäͤſten aus faſt 

en Europas, zu Breslau eintreffen. 


No. 192. Mittwoch den 19. Auguſt 1833. 


Deut ſchlan d. 

Münden, vom 9. Auguſt. — Ihre Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz und die K onprinzeſſin von Preußen be⸗ 
finden ſich ſeit einigen Tagen zu Tegernfee. Morgen 
wird der Kronprinz von dort abreiſen, und auf ſeinem 
Wege nach Berlin ſich einige Stunden in Muͤnchen 
aufhalten, wo er bei dem Preußiſchen Geſandten, Gra⸗ 
fen Doͤnhof, abzuſteigen gedenkt. Die Kronpeinzeſſin 
wird noch einige Zeit in Tegernſee bleiben. (Daß Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz bereits in Berlin einger 
troffen und von da weiter nach Danzig gereiſt iſt, has 
ben wir bereits gemeldet.) SE 

Auf Anſuchen der Koͤnigl. Griechiſchen Geſandtſcha 
in Muͤnchen um Abſendung zweier proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichen für die Deutſchen Truppen in Griechenland, hat 
das Koͤnigl. Ober Conſiſto ium an die proteſtantiſchen 
Pfarramts Kandidaten den Auftuf zur Meldung erlaſſen⸗ 
Us Garniſonsorte find Athen und Nauplia beſtimmt. 
Der Gehalt beträgt 120 Drachmen monatlich, wozu 
noch die feſtgeſetzten Gebühren: bei Hochzeiten, Taufen 
und Beerdigungen der Soldaten kommen. Die Reife 
wird auf Staatskoſten unternommen, und die Garniſon⸗ 
Prediger erhalten überdies während: derſelben eine Gra⸗ 
tifieation: von taglich 2 Fl. 5 

Freiburg (im Breisgau), vom 6. Auguſt. — Wir 
erhalten von verſchiedenen Gegenden des Landes Mits 
theilungen über die ungewohnliche Fruchtbarkeit der Reben 
in dieſem Jahr. So wird namentlich vom Bodenſes 
berichtet, daß der Buͤrgermeiſter in Radolſzell in ſeinem 
Garten eine dreijährige Rebe habe mit 223. Trauben, 
wovon manche einen Schuh lang ſind, ſehr viele aber 
eine Lange von 5 bis 6 Zoll haben. Eine andere ſechs⸗ 
jährige Rede hat 700 Trauben. Dieſer außeroꝛdent⸗ 
liche Reichthum des gegenwartigen, fo: wie der große 
Vorrath des vorigen Jahres, ſteigert denn auch den 
Preis der Faͤſſer auf eine ungewöhnliche Höhe. Bei 
einem oͤffentlichen Verkaufe wurde z, B. heute 6 Fl, 


pr. Ohm bezahlt, und man ſchäͤtzt ſich gluͤcklich, wenn 
man ſolche zu 5 Fl. oder 5 Fl. 30 Kr. bekommen kann. 
Bereits am 28. Juli wurde der erſte Wagen mit Obers 
laͤnder Wein in Ballrechten geladen, um nach einem 
der Zoll Vereins Staaten abgeführt zu werden. 


Aus Warnemünde wird vom Iten d. M. gemel⸗ 
det, daß dort ſeit zwei Tagen ein heftiger WR W'⸗ 
Sturm hereſche, in welchem die Schiffe Sophia, Capi⸗ 
tain Korff, nach Drontheim, und Katharina Chriſtine, 
Capitain Ende; nach St. Petersburg beſtimmt jo wie 
der Abraham Alexander, Capitain Roſtedt, von Nyſtad 
kommend, auf der dortigen Rhede ins Treiben gerathen 
und dem Strande ſehr nahe getrieben waren, wodurch 
die letzten beiden an einanderſtießen und gegenſeitig, 
nämlich jener den Hintermaſt und dieſer beide Maſten 
verlor und voll Waſſer lief; gegen Abend trieb die 
Ladung Balken ans Land und das Schiff (uòmlich das 
des Capitains Roſtedt) war gänzlich zeitruͤmmert. Die 
Beſatzung, wenn ſie ſich nicht etwa auf das Schwediſche 
Schiff gerettet hat, iſt wahrſcheinlich ertrunken. Ein 
Finniſcher Schooner, Freden, Capitain Stranberg, von 
Borgo nach Lubeck beſtimmt und aus der Nähe von 
Travemünde weggetrieben, wollte, da die Lootſen nicht 
ausfahren konnten. das Einſegeln allein verſuchen, ward 
aber, da er nicht Segel genug hatte (welche er ſchon vother 
verloren), durch den Strom oſtwaͤrts der Muͤndung auf 
den Strand geworfen. Die Mannſchaft iſt geborgen, 
die Ladung Bretter hofft man ebenfalls zu bergen. Die 
Sophia, ſo wie die Katharina Chriſtine hatten in der 
Nacht zum ten d. ziemlich ſicher gelegen, übrigens hielt 
das Wetter am Morgen dieſes Tages noch an. 


Frankreich. 


Paris, vom 8. August. — Der Herzog von De⸗ 
vonſhire if. vorgeſtern in Paris angekommen, und der 
Admiral von Rigny von hier nach den Baͤdern von Air 
in Savoyen abgegangen. 

Im Temps lieſt man; „In den miniſteriellen Sa⸗ 
tons hört man ſetzt nichts Anderes, als bie Wo te: 
„„Wir find Konfervative; wir muͤſſen die Geſellſchaft 
retten.“ ““ — Neulich wurde ihnen darauf entgegnet: 
„„Huͤten Sie ſich, den Titel eines Konſervatwen mit 
dem eines Reactionairs zu verwechſeln. 
wie Sie, erhalten, aber das ganze Gebäude unſe⸗ 
rer Geſetze und unſerer Verfaſſung. Was thut Ihr 
dagegen, Ihr Herten Doctrinairs? Ihe wollt zerſtoͤren, 
Ihr reißt nieder. In England laſſen ſich die Konſer 
vativen nicht von dieſem Geiſte der Reaction foctreißen; 
ofte verhindern die Bewegung, aber. fie ſchlagen nicht 
den entgegengeſetzten Weg ein; Ihr erhaltet nicht, 
Ihr keagirt, das iſt ein großer Unterſchied.““ — 
„„Aber““, erwiederte ein miniſterteller Deputirter, 
„muß denn nicht endlich die Geſellſchaft gerettet wer, 
den “' — „Ei, wer beſtreitet denn das; aber jetzt 
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bei denen man Waffen Vortaͤthe fände — man 


Wie wollen, 


find es num drei Jahre, daß die Doctrinairs mme 
neue Geſetze verlangen, um die Geſellſchaft zu ret 8 
und heute geſtehen fie ein, daß dieſelde in g Ößere? G 7 
fahr ſchwebe, als je. Herr Guizot verlangte anfang) 
Geſetze gegen die offentlichen Ausrufer, — man DEP 

ligte ſie ihm; dann Geſetze gegen diejenigen Perg 


ligte fie ihm; dann gegen die Aſſociattonen — man = 
willigte fie ihm; geheime Fonds — man hat ſie u 
mit vollen Handen zugeworfen, und immer, u 15 
Geſellſchaft zu retten. Sollten ſich die Doctrine 
nicht über den Grund des Uedels taͤuſchen? Sollte be 
Uebel nicht in ihrem Syſteme liegen? und iſt es noch 
wendig, daß das Land ihnen feine Freiheiten, 

Rechte und die Unabhängigkeit des Gedankens opfere⸗ 


Die hieſigen Blätter theilen nachſtehendes echte 
ben des Kriegs- Miniſters an den interimiſtiſchen COM 
mandeur der Aten MilttairDiviſton in Tours, Genel 
Dejean, mit: „Ich habe mit Ihrem Schreiben Sir 
26. Juli den zweiten Bericht erhalten, den der bet 
des 11ten leichten Infanterie -Regimentes Ihnen a 
die Arbeiten der Soldaten feines Regiments bei d 
Bau der Straße von St. Poix nach St. Bertheri 
erftattet. Die Details, welche der Oberſt ſowohl abe 
den Zuſtand der Lager, als Über den Gang der A. 1 
ten mittheilt, haben meine Aufmerkfamkeit in Anfp! 
genommen. Schon And mit gleichgänſtige Berichte U, 
den Abtheilungen des 40ſten Linien Regimentes, wi 
bei dem Bau der Straße von Nantes nach A cent 
befchäftigt find, zugegangen. Ich zweifle nicht, daß 9. 
ahnliche von den Abtheilungen des Zten und 36ſten 35 
nien⸗Regimentes erhalten werde, welche kurzlich zur Se 
fügung der Verwaltung des Beuͤcken und Ebauſſh, | 
Baues geſtellt worden find. Die Reſultate, welche 70 
angeſtellten Verſuche täglich liefern, laſſen eine zune 
Löfung der Frage wegen Anwendung der Truppen 
großen oͤffentlichen Arbeiten hoffen. Die Erfobranl 
lehrt, daß die Armee ſich gern Allem zugeſellt, was er 
ternommen wird, um den Ruhm und den Wohlſtnn, 
Frankreichs zu vermehren. Die Armee weiß, daß! 5 
ſche und Arbeiten, wie die Felduͤbungen, die phpfl 60 
Kräfte entwickeln. den moraliſchen Zuſtand ver vollkolt 
nen und fie dadurch undeſiegbar machen; fie weiß aue 
dem, daß der Soldat, indem er an großen öffentlich, 
Abeiten Theil nimmt, fein eignes Wohl mitforde 


and! 


und ſich an ein arbeitfames Leben gewöhnt, welches 92 


ſehr zu Statten kommen muß, wenn er, nachdem ., 
dem Staat feine Schuld abgetragen hat, in das bur 
gerliche Leben zutüͤckttitt. Empfangen Sie u. ſ. 0. 
rer (gez) Marquis Maiſon.“ 


Als der am 28. Juli ſchwer verwundete General — 
Goaſſe von Verianp noch nicht todt war, erhielt de, 
Krtegsminiſter ein Schreiben von einem anderen Sr 
ral, worin de ſelde um deſſen Stelle bat. Der Mari‘ j 
Maiſon erwiederte ihm darauf: „Ihr Schreiben iſt ein 


| echande für bie Armee; danken Sie mit, daß ich daſſelbe 
* veroͤffentliche.“ 13 N 8 
dan einem in Bordeaur erscheinenden miniſtetiellen 
Bi lieſt man: „Wir vernehmen, daß die April 
er dagen von der Lyoner Kategorie, deren Namen 
\ bern folgen, von der Pairs Kammer zur Deportation 
8 rtheilt worden find. Es find die Herren Lagrange, 
. Martin und Hugon. Sie gebörten zu dem 
ziehenden Ausſchuß der Geſellſchaft der Menſchen— 
da. Man verſichert, daß die Deportation wirklich 
finden werde.“ 
kan will jetzt wiſſen, daß zur unmittelbaren Ausfuͤh⸗ 
. des Attentats vom 28. Juli drei Perſonen mit, 
wirkt hätten. Baraton ſoll das Saloufte s Fenſter ge’ 
ten, Boireau viſirt und Fieschi angezündet baben. 
une einem Schreiben des Herrn Chevalier uͤber Cin⸗ 
innati (Vereinigten Staaten), das aus Nachtch ez 
* 3. Januar 1835 datirt it, finden fi mehrere 
tereſſante Details über dieſen blühenden Ort. Er 
% It jetzt etwa 15.000 Einwohner, von denen ein großer 
N eil aus Deutſchen und Irlaͤndern beſteht; auch haben 
wehrere Elſaſſer dort angefiedelt. Merkwürdig iſt 
8 daß in Cincinnati nicht, wie in andern Stätten der 
ereinigten Staaten, große Fabrikanſtalten ſich finden, 


laden daß die Einwohner fi.» mit der Anfertigung 
Wer Gegenſtände, z. B. Meubles, Ackerbauwerkzeuge, 
yon, Wirthſchaftsgeraͤthe, Uhren, Geife, Lichte, 
5 Leder u. . w., befhäftigen. Jedermann 
übrigens nur den Geſchäften, und es giebt 
urchaus niemanden in Cincinnati, der, wie man 
we „von feinen Geldern lebt.” Ein junger Mann 
| 2 Erde eines Vermögens von mehreren Millio⸗ 
Pa welcher in der Militairſchule in Weſtpoint erzogen 
orden war, und ein Patent als Offizier erhalten batte, 
5 Et des Militairdienſtes müde, zu feiner Familie zus 
lebt Hier wurde ibm indeß die Unthaͤtigkeit, in der er 
fo wi unter den ihm umgebenden Geſchaͤftstreibenden 
Ru 8, daß er am Ende, um nicht vor Langeweile zu 
N en, es wie die Anderen machen, und einen Laden, 
Eb Neuigkeiten u. deral. verkauft werden, anlegen mußte, 
* fo kennt man aber auch keine Vergnuͤgungen, und 
bald ö lantropiſchen und religedien Geſellſchaften ſorgen 
welle daß kaum der Gedanke daran aufkomme. Zur 
gelten geht dieſer Fanatismus ins Weite. Als der 
7 reiche J. Q. Adams zum Präfidenten erwählt wor, 
aufn? lieg er in dem Regierungs Palafte ein Billard 
ander en und man wird es kaum glauben, daß unter 
n Gründen gegen die Wiedererwählung des Herten 
zur Präfidentenwürbe, auch der geltend gemacht 
bei fie daß er das Scandal gegeben habe, ein Billard 
e un achten zu laſſen! 
eingegangen © Nachrichten aus Oran bis zum 22 Juli 
ſchüttert n Anſehen Abdel Kadets iſt ſehr ers 
die Ft auloſe die beiden kriegeriſchen Stämme find für 
des Emir in Bünftig geſtimmt; die Elite der Truppen 
ſi in dem Treffen am 28ſten gefallen. Die 


pier 
bebt bier 
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General Trezel (der in Frankreich 
an Bord der Menas dre ſchon angekommen iſt) hat in 
Ol an eine große Beſtu zung verurfacht. Es wurde eins 
Subſeription zu einem Ehrendegen für ihn eroͤffnet. 
Die Mitglieder des Munizipal. Ratbes, die etſten Hans. 
delsleute und überhaupt alle Notabeln Orans richtaten 
eine Adreſſe an ibn, worin ſie ihm ihre aufrichtige 
Theilnahme und Anerkennung aus drucken; auch die 
Duaren und Smaelas, die General Trezel unter ſeinen 
Schutz genommen hatte, haben ein Dank, und Abſchieds⸗ 
ſchreiben an ihn gerichtet. Aus Mascara iſt in Oran 
eine nicht unwichtige Nachricht eingetroffen. Das Haupt 
aller an die MWüfte angrenzenden Stämme, Scheik Ber 
luamart, dem Einfluſſe des Kaiſers von Marokko und 
der Furcht vor der Franzoͤſiſchen Armee nachgebend, 
war vor ungefähr einem Jahre nach Mascara gegan⸗ 
gen, um ſich zu unterwerfen. Er war gut aufgenom⸗ 
men worden. Allein Abdel Kader, der beſorgte, ſeine 
Macht möchte Beluamari nicht ſo geblendet haben, daß 
er ſich nicht wieder unabhangig machen wuͤrde, hatte 
ihn in Feſſeln ſchlagen laffen: Es iſt nun aber Beluas 
mari gelungen, zu entfliehen, und er ſammelt in die⸗ 
ſem Augendlicke die Seinigen, um ſich den Duaten und 
Smaelas anzuſchließen. Sein Erſcheinen iſt in der 
ganzen Provinz gefeiert worden, und die Kuluglis von 
Tremezen benutzten dieſe Begeiſterung, um die Truppen 
zu fchlagen, die Abdel Kader ſeit langer Zeit in der 
Nähe der Stadt unter den Befehlen Renunna’s vers 
ſammelt gehalten hatte. - 


Zuruͤckberufung des 


Paris, vom 10. Auguſt. — Das Journal des 
Debats ſchließt einen Artikel über das neue Preßge⸗ 
ſetz mit folgenden Worten: „Es giebt in dieſem Geſetze 
einige Artikel, die ihrer Natur nach unausfuͤhrbar find. 
Wie will man es J. B. verbieten, daß der Name des 
Königs, feld auf indirekte Weiſe, in die Ekoͤrterungen 
über die Handlungsweise der Regierung gemiſcht werde? 
Wie will man den Herausgeber eines Blattes zwingen, 
die Verfaſſer der, Artikel nahmbaft zu machen? Wes⸗ 
halb ſoll er jedes Zeitungs Exemplar im Concept unters 
jeichnen? Wie will man bei Preßvergehen die Beleidi⸗ 
gung von der Verſpottung unterſcheiden? In allen die⸗ 
fen Beziehungen find in dem Geſetze nahmhafte Ver 
beſſerungen vorzunehmen; dies iſt die Sache der von 
der Kammer ernannten Kommiſſion. Sie wird hoſfent⸗ 
lich das Geſetz in einer Weiſe amendiren, daß Feſtigkeit 
in den Grundfägen und Toleranz in den Details ſich 
die Hände. reichen. Es follte uns leid thun, wenn die 
Kraft und Wi kſamkeit des Geſetzes durch uͤbermäßige 
Strenge geſchwaͤcht würden; denn letztete führt zuletzt 
immer dahin, daß das Geſetz ſelhſt außer Anwendung 
kommt.““ j 
Das Journal de Paris enthält in Bezug auf die 
Angelegenheit Fiescht's Folgendes: „Jedermann iſt der 
feltfame Eifer aufgefallen, womit alle republikaniſche 
Blätter ſich demuͤht haben, Fieschi's Verbrechen auf den 
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Karlismus zu wälzen. Jetzt, wo die Reſultate der ein⸗ 
geleiteten Unterſuchung dieſe Taktik nicht willfährig ge 
nug begäuftigen, muͤſſen andere Batterieen aufgepflanzt 
werden. Da es nun aber, ſelbſt mit Bewilligung der 
conſtitutionnellen Oppoſition, die hierin mit der anar⸗ 
chiſchen Preſſe wunderbar uͤbereinſtimmt, ausgemacht zu 
ſeyn ſcheint, daß von allen Parteien, die feit 5 Jahr 
ren die Empd ung predigen und dem Könige perſoͤali⸗ 

chen Haß ſchwören, der Republikanismus allein uͤber 
jeden Verdacht erhaben ſeyn muͤſſe, fo ſchiebt man die 
Schuld auf den Buonapartismus; er iſt es, fo ſagt 
man, auf den bei der Inſteuction der größte Verdacht 
ſällt. Wie erfinderiſch dieſer Ausweg auch ſeyn mag, 
fo geſtattet die Rechtlichkeit uns doch nicht, die Hand 
dazu zu bieten; und da jene Herren uns nun einmal 
nicht verſtehen wollen, indem fie gegen unfere angebr 
lichen Einflifterungen re£lamiren, fo erklären wie ihnen 
jetzt auf das Beſtimmteſte und ohne daß wir beſorgten, 
von der Zukunft Ligen geſtraft zu werden, daß in dem 
Augenblicke, wo wit dies fehreiben, die meiſte Schuld 
auf die anarchiſche Partei fällt, deren Kepräfentauten 
die tepublikaniſchen Klubbiſten find. Mit anderen Wor⸗ 


ten: was wir anzeigen konnen, ohne die Geheimniſſe 


der Juſtiz zu verrathen und ohne über irgend Jeman⸗ 
des Stlaffälligkeit vorweg ein U theil abgeben zu wollen, 
iſt, daß bisher alle der Mitſchuld Verdächtige ſich noto⸗ 
riſch zu republikaniſchen Anſichten bekennen. Dies iſt 
— man kann dieſe Erklärung zu den Akten nehmen 
— die gegenwärtige Lage der Inſtruetion. Ob dieſe 
Lage ſich ändern, ob neue Aufſchluͤſſe fie mod ſficiren 
werden, dies wiſſen wir nicht. Wir wuͤrden in dieſem 
Falle aber es eben fo unbedenklich ſagen, als wir heute 
keinen Anſtand nehmen, das Gegentheil zu dehaupten, 
denn trotz aller Beſchuldigungen der republikaniſchen 
Preſſe erklären wir, daß, wenn die Regierung falſche 
Nachrichten berichtigen zu muͤſſen glaubt, ſolches ledig⸗ 
lich in dem Intereſſe der Wahrheit, nicht aber in der 
Abſicht geſchieht, der Karliſtiſchen Partei zu gefallen 
oder dem fo zur gelegenen Zeit wieder in's Leben geru— 
fenen Buonapartismus zu ſchmeicheln.“ — In einem 
anderen A' tikel ſagt eden diefes Blatt: „Ein Journal 
meldet heute Morgen, daß die Regierung geftern den 
Marſchall Oudinot und feine ganze Familie babe ver- 
haften laſſen. Iſt es wohl noͤthig hinzuzuſuͤgen, daß 
an der Nachricht von der Verhaftung des ehrenwerthen 
Marſchalls und feiner Familie nicht ein wahres Wort 
iſt, und daß man vergebens auch nur den geringſten 
Vorwand zu einem ſolchen Geruͤchte ſuchen wuͤrde?“ 

Fieschis Geſundheit befeſtigt ſich mit jedem Tage. 
Nach der Zeit zu urtheilen, die ohne irgend eine Ver, 
ſchlimmerung ſeit feiner Verwundung verfloſſen iſt, darf 
man auf eine raſche und vollftändige Heilung rechnen. 
Die Wiederherſtelung Fieschrs offenbart ſich hauptſäch⸗ 
ſich durch feine Klagen Über die ſtrenge Diät, die ihm 
zut Zeit noch auferlegt iſt. 


Der National theilt folgende Details aber ielcht 


* 


ö 


mit, und bemerkt dabei, daß er die Richtigkeit Dee 4 


verbuͤrge: „Die Wohnung Fieschi's war in der 8 
Chant / de⸗l Allouette; dort hat auch die Polizei die erſte i 
Nachſuchungen angeſtellt. Neben feinem Haufe war “2 
Bleichanſtalt, welche er öfter beſuchte, ohne daß 40 
irgend ein Gefhäft dorthin führte. Die in dem Han 
befchäftigten Arbeiter fürchteten ihn; es wurde allgewe 
davon geſprochen, auf welche brutale Welſe er dle . 
welche mit ihm lebte, mißhandelte, und er trug immer 
einen Dolch oder einen Stockdegen bei ſich. Die Eiger, 
thuͤmer der Anſtalt wandten ſich mehreremale an 
Behörde, um die Entfernung Fieschi's zu erlangen, 
uͤberdies in dem Verdacht ſtand, mehrere Diebſtaͤhle in 
dem Haufe begangen zu haben. Namentlich wur 
vor etwa acht Monaten eine Beſchwerde bei dem 
Chef der Sicherheits „Polizei angebracht, welcher 
darauf antwortete, daß dieſer Fieschi ſehr betannt 2 
ſey, daß alte Verhafts:Befehle gegen ihn wegen b 
ſtahls und ſogar wegen Mordthaten vorhanden WM 
ren: daß er im Verdacht ſtehe, vor einigen Jahren in 
Grenoble eine Frau umgebracht zu haben. Deffenungea® 
tet wurde Fieschi gar nicht beunruhigt. Es wurde ihm 
Gegentheil die Bewachung eines großen Gebäudes, mi - 
ches der Stadt gehört, anvertraut; er beſuchte alle sent! 
liche Orte der Vorſtadt St. Marceau, und verwan® 


ſich bei den letzten Wahlen der Nationalga- de ſehr an, 


und thätig für gewiſſe Kandidaten, die nicht der OpP 
fition angeboͤrten.“ — Der Figaro enthält Folgendes! 
„Boireau hatte ſich am 27ften Aßends gegen den Se 
des Heirn Suiteau folzendermaßen geäußert: „„Wal 
Deinen Vater, daß er ſich morgen nicht zu der Nevne 
begiest, beionders wenn feine Legion in der Nähe d 
Boulevard du Temple aufgeſtellt wird; aber verſptich 


mir, ihm dieſen Rath nicht dieſen Abend, ſondern eh 


morgen fruͤh mitzutheilen.““ Der Sohn ſetzte indeß 


den Vater ſogleich von jener Atußerung in Kennen 


und dieſer begab ſich noch an demſelden Abend zu me l 
reren Polizei- Kommiſſarten, welche ihn alle nicht au, 
hoͤren wollten, unter dem Vorwande, daß ſie mit der! 
gleichen Denunciationen uͤberſchwemmt würden. Darauf 
begab fih Herr Suireau bekanntlich nach der Ober 
und drang darauf, Herrn Dyonnet zu ſprechen. Dieſer / 
um das ihm Mitgetheilte beſſer zu behalten, wüͤnſchte 
daß ihm Alles schriftlich aufgelegt würde Hr. Sufreal 
begleitete Hen. Dyonner bis zu feinem Buͤrtau; dert 
brachte er ſeine Ausſagen zu Papier, und Unterzeichnet 
fie. Die geſchriebenen und unterzeichneten Noten 
den Herrn Gisquet zugeſandt.“ kart: 
Leber die Einſchiffung der Fremden Legion nach 2 
Spaniſchen Kuͤſte theilt das Journal des Debais fol 
gende Details aus einem Schreiben aus Algier vo 1 
1. Auguſt mit: „Bald nach der Abreiſe der ’ 
Ipänfigen Brangöflicen Offiere befhäftigte NO 2% 
Oberſt Betnelle fo eifrig mit der Organiſation fei 


Verps, daß ſich am Dienſtag Abend 4 vollſtändig orga⸗ 
Mifiete Bataillone am Bord der Kriegsſchiſfe befanden. 
K fe 4 Bataillone, aus Truppen von Algier, Bona 
Ab Bugia gebildet, waren 2700 Mann ſtark, und 
beſtanden faſt aus lauter Deutſchen. Das Offizier Corps 
besteht aus 3 Bataillons⸗Chefs, den Herren Magnien, 
Ces⸗Davenant und Drouault, aus ungefähr 35 Fran; 
Pilsen und aus 30 fremden Offizieren. — Einen 
\ ichten Wind benutzend, ging die Flotte, aus den Schif⸗ 
den „die Stadt Marſeille“, „Duquesne“, „Neſtot“ 
und der Brigg „la Sylphe“ beſtehend, am 30ſten v. 
mit ihren Truppen unter Segel, aber da ber Wind 
lucht ausdauerte, fo entſchloß ſich der Commandeur der 
Hotte, Herr Gauthier, der überdies noch den von Oran 
| menden „Triton“ am ſich gezogen hatte, wieder auf 
le Rhede zurückzukehren, und dort ließ er 800 Mann 
n den eingeſchifften Truppen ſogleich an Bord des 
„Triton“ bringen. Auf den andern drei Schiffen hat 
8 zu der definitiven Abfahrt der Flotte, welche heute 
kp erfolgt iſt, keine Veränderung ſtattgefunden. Jetzt 
ben wir hier 7 Compagniten des Italteniſchen, und 
2 Compagniten des Polniſchen Bataillons. Dieſe Com: 
nieen ſind im Laufe dieſer Woche auf drei Schiffen 
n Oran angekommen, man beſchäftigt ſich gegenwärs 
ug mit ihrer Organiſatlon. — Heute Morgen iſt das 
Dampfſchiff „le Braſter“ von Oran bier angelangt, es 
brachte‘ den Oukil (oder Geſandten) Abdel Kaders Herrn 
Durand, zurück. Er hatte die Reife gemacht, um die 
eſehle des Emirs einzuholen, und meldet, daß Alles 
kuhig ſey, wie vor dem Angriffe.“ 
An der heutigen Boͤrſe war man, über die Wendung 
orgt, welche die Spaniſchen Angelegenbeiten neh⸗ 
Men möchten, und die von der Regierung über die Un 
ihen in Barcelona mitgetheilten Nachrichten waren 
hr geeignet, die Gemuͤtber zu beruhigen. Doch war 
as Sinken der Spaniſchen Fonds nicht ſo bedeutend, 
je man es hätte erwarten ſollen. Es hieß, die von 
der Deputirten Kammer zur Pruͤfung des Preß⸗Geſetzes 
nannte Kommiſſion habe mit dem Juſtiz⸗Miniſter eine 
Konferenz gehabt und es ſey beſchloſſen worden, einige 
Verfügungen des Geſetz⸗Entwurfes zu ſtreichen. 


Ein Schreiben aus Paris vom 6. Auguſt enthält 
Folgendes über die Ausſichten der bevorſtehenden Leſe: 
„Der Abfall der Bluͤthen iſt dei den weißen Weinen 
a, wo der Froſt eingewirkt hat, am ſtärkſten geweſen. 
ie Trauben, welche auf den neuen Trieben zum Vor⸗ 
ein gekommen, find noch ſehr zurück, und man kann 
Pac von dieſen wieder den Abfall beſorgen. Dagegen 
lin die Trauben auf den vom Froſte geſchonten Schoͤß / 
Per dei dem ſchoͤnen Wetter ſchon ſo weit vorgeruͤckt, 
Aussichten rigen Jahre (1834) um diefe Zeit. Die 
als Pre hinſichtlich jener Weine ſind nichts weniger 
5 glänzend, da nur wenige Kirchſpiele vom Froſte 
derſchone geblieben find; in Barſac, Preignae, Bommes, 
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Lesparre. — Obgleich der 


einzelne beguͤnſtigte 


— 


, 


Sauterne, Farguis, Toulene, Langen, St. Pey Langon' 
Pujols, Slats, Landiras und Budos iſt wenig Wein, 
da Froſt und Abfall zu viel hinweggenommen haben. 
Am beſten ſind Cerons, Podenas und Virelade wegge⸗ 
kommen, wo der Froſt nur wenig geſchadet hat, und 
wo alſo vielleicht mehr Wein als im vorigen Jahre 
gewonnen werden moͤchte. Obgleich in den Kirchſpielen 
St. Croix du Mont, Loupiac, Cadillac, Rions, Paillet, 
Langoiran, Tabanac und Beaureche wenig erfroren iſt, 
fo mar doch der Abfall dort ſehr ſtark, und man wird 
hoͤchſtens auf das Quantum von 1834 rechnen koͤnnen. 
Zuſammengenommen, moͤchte dies in den weißen Weinen 
kaum erreicht werden. Die Graves und Entte deux 
Mers ſind nicht mehr beguͤnſtigt. — Was die rothen 
Weine betrifft, fo find fie von dem Froſte ſehr hart 
mitgenommen worden. Alle Palus (die von Macau, 
Amdes, den Inſeln und einem Theil von Montfertan 
ausgenommen) haben viel gelitten; eben ſo die Cötes 
von Blaye, von Baſſens, Ste. Enlalie, St. Loubes, 
Fronſac u. ſ. w. In Bourg iſt weniger Schaden 
angerichtet; dagegen war er bedeutender in den Graves. 
Der Medoc blieb ganz verſchont, bis auf Caſteln au, 
Souffans, St. Laurent, St. Sauveur, einen Theil 
von Vertheuil und die Kirchſpiele in ber Umgeyend. von 
Weinſtock in dieſem Jahre 
ſehr fpät gebläbe hat, fo iſt doch die Entwickelung bei 
dem guͤnſtigen Wetter ſo raſch von Statten gegangen, 
daß die Leſe wahrſcheinlich nicht zu fpät eintreten wird 
und man, wenn das Wetter das Gedeihen de: Trauden 
ferner bezuͤnſtigt, auf eine gute Quantitat des Weins 
rechnen kann, Der Abfall wird indeß überall fühlbar, 
beſonders da, wo die Ausſicht am befriedigendſten war. 
Im Medoc find, wie gewoͤhnlich, die am meiften bes 
guͤnſtigten Kirch piele, St. Julien, St. Eſtèphe, beſon⸗ 
ders aber Pauillae; in Cantenge, Margaux, Arſac und 
Laborde ſieht es ebenfalls gut aus, zumal im Vergleich 
mit dem Ertrage der letzten Jahre. — In Ludon und 
Macau iſt die Ausſicht gut, und eben fo kann man in 
Poujeaux, Anſins, Lamarque, Cuſſac und St. Seurin 
de Cadourne zufrieden ſeyn. In Souſſan, Liſtrac, Ca- 
ſtelnau, St. Laurent, Eiſſae und Vertheuil finden ſich 
Punkte, waͤhrend ſich in den uͤbri⸗ 
gen die Zerſtoͤrungen des Hagels ſehr bemerklich machen. 
Einige Eigenthämer in Medoc halten dafür, daß, wenn 
die gegenwärtige Duͤrre noch lange anhalten duͤrfte, die 
Leſe den Erwartungen nicht entſprechen dürfte; hinſicht⸗ 
lich der Quantität wird man aber im Médoc immer 
einen guten Erfolg erwarten koͤnnen. — Die Graves 
ſcheinen im Ganzen nur die Hälfte oder ein Drittheil 
einer gewohnlichen Leſe zu verfprechen, die Palus die 
Hälfte und die Cötes zwei Drittheile einer guten 
Leſe.““ — Nachrichten vom 28. Juli melden, daß in 
dieſen Tagen ein gewaltiger Hagelſchlag abermals meh⸗ 
rere Kirchſpiele des Mödoe heimgeſucht habe, namentlich 
St. Eſtephe, St. Epriftoly, St. Seurin de Cadourne, 


Loiras, Quevrac und Jau. Man will Hazelftikke ge 
funden haben, die über ein Pfd. wogen. Am ſelben 
Tage wurden 19 Kirchſpiele des Bezi ks von Aubuſſon 
von dem Hagel heimgeſucht, ſo daß die Ernte faſt 
überall für die Beſitzer verloren iſt. Am Mittage brach 
über Rambouillet und der Umgegend ein furchtbares 
Gewitter aus. . 
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Madrid, vom 25. Zull, — Martinez de la Noſa 
arbeitet mit vieler Thätigkeit an einer Vertheidigungs⸗ 
ſchrift, worin er feine miniſterielle Verwaltung recht⸗ 

fertigen will; es iſt ihm da um zu thun, die Unfehl⸗ 
barkeit feines Syſtems zu Gunſten Iſabellens II. zu 
deweiſen. — Die Liberalen gewinnen an Macht, nicht 
6.05 in der Hauptſtadt, ſondern im ganzen Koͤnigreich. 
— Die Lage Cataloniens beunruhigt die Me niſter und 
ihre Anhänger, Llauder ſoll ſchwanken und dem Sturm 
nicht Trotz bieten wollen; es leuchtet ihm ein, daß 
jeder Widerſtand vergebens und gefahrbringend ſeyn 
würde. Die Rede geht, 7000 Mann nach Saragoſſa 
zu ſenden. Der Aufſtand Aragoniens koͤnnte den gan⸗ 
zen Staat erſchuͤtteen. Die Wachtpeſten in Madrid 
find fortwährend verdoppelt. (Leipz. 3.) 


Die Steuereinnahme geht im ganzen Koͤnigreiche, 
die nordiſchen Provinzen ausgenommen, gluͤcklich von 
ſtatten. Wenn nur den geheimen Geſellſchaften, die 
ſchon viel Unheil geſtiftet haben und noch mehr verur⸗ 
ſachen konnen, durch irgend eine Maßtegel ein Ende 
gemacht werden koͤnnte. 

Herr v. Rayneval leidet fortwährend an der Gicht 
und kann das Zimmer nicht verlaſſen; der Engliſche 
Geſandte hat Häufige Zuſammenkuͤnfte mit den Minis 
fern, es handelt ſich darum, die Dienftleiftungen des 
Engliſchen Huͤlfscorps zu rezuliren. 


Franzoͤſiſche Blätter enthalten folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 26. Juli: „Das Dektet zur Regu⸗ 
lirung der Munizipalitäten bewirkt, obgleich es nur pro, 
viſoriſch iſt, eine große Veränderung in der Verfaſſung 
des Landes, denn nach dem Wahlgeſetz haben die 
Munizipal⸗Rathe die Waͤhl⸗r fuͤr die Cortes Wahlen 
zu ernennen, fo daß, wenn die Munizipalitäten der 
Meſtaurat on durch andere erſetzt werden, die nächſten 
Wahlen in ſehr demoktatiſchem Sinne ausfallen werden. 
Außerdem iſt zu erwarten, daß die neuen Munizipali, 
taten, da fie die Bewegungspartei mehr begünftigen, 


Adreffen an das Oberhaupt des Staates ſenden werden, 


wie dies leider im Jahre 1820 geſchah, wo die 
Adteſſen der Städte nicht ſelten beleidigend für den 
Monarchen waren und fogar oft mit Ungeborſam droh⸗ 
ten. Wir muͤſſen daher glauben, daß der Marquis de 
las Amarillas von ſeinen Collegen gezwungen worden 
iR, feine Zuſtimmung zu jener Maßregel zu geben, 
eder daß er die Cortes nicht wieder verſammeln will, 


was allerdings feine Abſicht ſeyn fol. Es heilt, 2 | 


Regierung wolle im October eine neue Anlethe == 

ſcheinlich in London machen, und als Lockſpnſe 1 
Englischen Kapitaliften fol die erſte Ziehung der Cong 
der ausgeſetzten Cortes Schuld, welche auf den 155 
1838 feftgefegt war, ſchon am 2. Mai 1836 Hal ab 
den. Folalich wird von dieſem letzten Zeitpunkte — 
ein Zwölftheil dieſer Schuld in active Schuld verw 

delt werden.“ > 


Madrid, vom 1. Auguſt. — Die Hofzeitun 
enthält nachſtehenden Bericht an die Königin über 04, 
Anfhebung der Kloͤſter, fo wie das darauf erlaſſene ? af 
nigliche Dekret über dieſen Gegenſtand: „„Seſiol n 
Die Nothwendigkeit einer vernünftigen und bellen 
Reform der Welt, und Kloſter-Geiſtlichkeit iſt IC 


lange von dem in den Cortes repräfentirten Koͤnigreich ö 


anerkannt, und dieſes hat nicht aufgehört, dringend 
fordern, daß den Verirrungen eines unbefonnenen f 
fers und einer übelverſtandenen Frömmigkeit, welch 
dem Lande fo großen Nächtheil und fo vieles Elend DM 


reitet haben, ein Ziel geſetzt werde. Auch der jetzt au 


gehobene Rath von Laſtilien haf ſich oft wegen Une 
druͤckung der Mißdraͤuche, die durch die zu große 34 
der Moͤnche und Kloͤſter und durch die Ver nachlaͤſſigung 
der kirchlichen Disziplin heebeigefuͤhrt wurden, an * 
Thron gewandt. Die erhabenen Vorfahren Ihrer Ma 
jeftät haben ſich mit dieſem wichtigen Gegenſtande 
ſchaͤftigt, indem fie theils Kommifftonen ernannten, 
die Entwuͤ fe zu einer Reform vorzubereiten, theils mit 
dem Pabſte Konkordate abſchloſſen, oder allgemeine un 
beſondere Maßregeln ergriffen, die in der neuſten 
ſetz Sammlung enthalten find. Da dieſe Maßregeln 
indeß niemals zur Ausführung gekommen find, fo baben 


Ihre Majeſtät, ſtets bemüht, den Spantern alle die 


Vortheile zu verſchaffen, welche fie von der Regierung 
Ihrer erhabenen Tochter, der Koͤnigin Iſabella II. € 
warten, durch ein Dekret vom 22. April v. J. eint 
aus Welt- und Kloſter⸗Geiſtlichen beſtehende Kommiſſion 
ernannt, um diejenigen Verbeſſerungen, welche ſie 


zweckmaͤßig erachten würde, Ihrer Majeſtät vorzulegen. 
Nachdem die Kommiſſſon ſich ein Jahr hindurch eifriß 


und gewiſſenhaft mit dieſem Gegenſtande befchäftigt bat 
aberreicht fie Ihrer Majefät das Ergebniß ihrer At 
deiten. Es beſteht aus den Grundlagen der allgemeinen 
Reformen, die ſowohl bei Welt, als bei Kloſter⸗Geiſtli⸗ 
chen zu bewirken ſind. Dieſe Grundlagen, welche von 
der Regierung ſorgfaͤltig geprüft werden ſollen, während 
die Kommiſſion die zur Anwendung derfelben möthigen 
Verordnungen entwirft, werden den Inhalt verſchiede“ 
ner Geſetz Entwürfe bilden, die den Kammern vorgele 

werden ſollen, nachdem das Oberhaupt der Kirche oder 
die Dioͤceſan⸗Prälaten Über diejenigen Punkte zu Rathe 
gezogen worden find, die ihre Einmiſchung erhelſchen. 


Es iſt jedoch meine Pflicht, die Aufmerk amkeit Ihret 


Majeſtaͤt auf diejenigen Grundlagen zu lenken, wel 
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5 d AfSesung der Stilter und Minds, Kloͤſter, die 
en als zmdif Mitalieder zählen, dezwecken, indem 
Bin Zahl, nach verſchiedenen kanoniſchen Geſetzen, zur 

m dung eines religidien Vereins nothwendig iſt. Ihre 
Glaleſtͤt hat, als Beſchuͤtzerin der Kirche und ihrer 

Me nicht nur das Recht, ſondern auch die Ver⸗ 

ö De dung, uͤber die Beobachtung der letzteren zu wachen. 

wei nun aus den, der Kommiſſion mitgetheilten Nach 
ungen hervorgeht, daß es vier Moͤnchs Kloͤſter und 
liſter giebt, in welchen die Disziplin, wegen Man- 

5 der kanoniſchen Anzahl von Mitgliedern, nicht beob 

der werden kann, fo ſclage ich Ihrer Majeftät vor, 
kelenigen Stifter und Moͤnchs: Klöster, welche ſich in 
em obigen Falle befinden oder noch dahin kommen werden, 

Dlabeden. Ich lege deshald Ihrer Maj. nachſtebendes 

h tet zu Genehmigung vor. Die unmittelbare Folge deſ⸗ 

Üben wird die Aufhebung von 900 Ordenshäuſern allo der 

t fte aller vorhandenen und die Verwendung ihres Eigen, 

dums zur Tilgung der Öffentlichen Schuld ſeyn. Nach dem 

fol, der Kommiſſion mitgetheilten Verzeichniſſe würden 
nigende Kloͤſter aufzuheben ſeyn: 40 Stifter verſchiede⸗ 
e Orden, 138 Dominikaner Kloͤſter, 181 Franziskaner 
* Barfuͤßer /, 7 Tertiarier-, 29 Kapuziner, 88 Augu⸗ 
iner, 17 Rekollekten-, 37 Karmeliter, 48 Karmeliter⸗ 
Perfüger, 36 Merzenarierr, 27 Merzenacier Barfuͤßer, 
8 0 St. Johannes“, 11 Prämonſtratenſer-, 6 Minori⸗ 
en Geiſtlichen, 4 Agoniften-Kiöfter, 3 Kloͤſter der Diener 
t Jungfrau Marin, 62 Minimens, 37 Dinitarier⸗ 
und 7 Trinita ier⸗Barſuͤßer⸗Kloͤſter. Diejenigen Stifter 
Und Kiöfter, welche, nachdem die Nachweiſung an die 
mmiſſion zurückgeſandt wo den iſt, die geſetzliche Zahl 
der Mitglieder verloren haben, fo wie diejenigen, welche 
zwar 12 Mitglieder zählen, die das Gelübde abgelegt 
aden, unter denen ſich aber nicht wenisftens zwei Drit⸗ 

Meile Chor- Geiſtliche befinden, werden gleichfalls auf⸗ 

deloſ. St. Ildeſonſo, 25. Juli 1835. 
Manuel Garcia Herreros.“ 
Das Dekret ſelbſt lautet folgendermaßen: „Art. 1. 
Die Stifter und Kloͤſter, welche nicht zwölf Mitglieder 
blen, die das Gelübde adgelegt baden und von denen 
nicht wenigſtens zwei Drittheile aus Chor Geiſtlichen ber 
ehen, ſind aufgehoben. Art. 2. "Diejenigen Stifter 
und Kiöfter, welche fon vo her in Folge der gegenwär, 
Ügen Umſtände geſchloſſen wurden, find gleichfalls auf, 
gehoben, wenn ſie nicht die vorhergenannte Zahl der 
itglieder haben. Att. 3. Sollte das allgemeine Beſte 

Erhaltung eines oder mehrerer Klöſter erfo dern, die 
icht die vorgeſchriebene Zahl von Mitgliedern baben, 

ſo ſol dieſelbe aus anderen Kloͤſtern deſſelben Ordens 
tegänzt werden. Art. 4. Ausgenommen hiervon find 
die Ordenshäuſer der regulirten Geiſtlichen, die Kloſter⸗ 
chulen und die Kollegien der Milflonaire für Aſien. 

Art. 5. Die Mitglieder der aufgehobenen Kloͤſter und 

Otiſter begeben ſich in andere Haͤuſer ihres Ordens, die 

ihnen die Prälaten anweiſen werden und fie koͤnnen die 
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zu ihrem Gebrauche erforderlichen Gegenſtände dorthin 
ſchaffen laſſen. Art. 6. Die Kirchſpiele der aufgehobe, 
nen Stifter und Kloͤſter werden mit allen ihnen bis 
jetzt zuſtehenden Rechten ſuͤkulariſirt. Att. 7. Alle Be: 
ſitzungen und Einkuͤnfte der aufgehobenen Stifter und 
Kiöfter werden zur Tilgung der offentlichen Schuld oder 
zur Zahlung der Zinſen verwendet. Ausgenommen hier 
von ſind jedoch die Archive, Bibliotheken, Gemaͤlde und 
andere Gegenſtaͤnde, die den M ffenfhaften und Kuͤn— 
ſten von Nutzen ſeyn koͤnnen, ſo wie die Gebaͤude der 
Stifter und Kloſter, die Kirchen, der Kirchenſchmuck und 
die heiligen Gefäße, deren Verwendung ich mir vorbe⸗ 
halte. Art. 8. Wenn die Einkünfte eines Kloſters, in 
weichem die Mitglieder eines aufgehobenen Kloſters auf⸗ 
genommen worden, nicht mehr zum Unterhalt Aller hin⸗ 
reichen, fo ſoll demſelben fo viel, als noͤthig iſt, von 
den Einkuͤnſten des aufgehobenen Kloſters uͤberwieſen 
werden. St. Ildefonſo, den 25. Juli 1825. 
Die Königin 
A. D. Manuel Garcia Herreros.“ 

Dieſelbe Zeitung enthält auch noch ein anderes Koͤnigl. 
Dekret, wodurch der Graf von Toreno, zur Belohnung 
ſeiner ausgezeichneten Dienſte, zum Kammetherrn der 
Koͤnigin ernannt wird. 


Die Times enthält nachſtehende Correſpondenz aus 
Santander vom 31. Juli: „Geſtern um 12 Uhr 
kam die erfte Abtheilung des 7ten oder Irlaͤndiſchen 
leichten Infante ie-Regiments der Brittiſchen Legion, 
unter dem Commando des Obetſt-Lieutenants Lothian 
Dickſon, aus Dublin hier an. Der ſehr breite Quai 
war ganz mit Menſchen aller Klaſſen angeſuͤllt und 
die Fenſter waren von Damen eingenommen. Um 
3 Uhr fand die Ausſchiffung der Truppen ſtatt, die ſich 
auf dem Quai aufſtellten und dann nach dem etwa 
3 Engliſche Meilen von hier entfernten Kloſter marſchir⸗ 
ten. Die meiſten Soldaten und Offiziere ſind Irländer, 
und ſo ſchoͤne Leute, wie vielleicht nur jemals den 
Spaniſchen Boden betreten haben. — Der hier kom⸗ 
mand rende Spaniſche General Lopez Baños iſt ein 
Schuͤler Mina's und zeichnete ſich während des Unad⸗ 
haͤngigkeitsktieges bei verſchiedenen Gelesendeiten aus. 
Er hat unter ſeinem Kommando etwa 2000 Mann von 
den ſogenannten „Quintanos,“ die eiſt vor Kurzem 
ausgehoben worden ſind. Ihr Ausſehen iſt gut und 
ſie werden gewiß in kurzer Zeit treffliche Soldaten ſeyn. 
Die nächſten Truppen des Don Carlos ſtehen 35 Engl. 
Meilen von hier entfernt, auf der anderen Seite von 
Bilbao, und ſollen 20,000 Mann ftaE ſeyn, doch will 
ich dieſe Angabe nicht verbuͤrgen. — Es liegen hier 
der Caſtor mit Lord John Hay am Bord, eine Frans 
zoͤſſche Brigg, zwei Kanonenboͤte und eine Brigg von 
18 Kanonen, nebſt einigen kleineren Fahrzeugen vor 
Anker. Lord John Hay beweiſt dem Oderſt Lieutenant 
Dickſon und deſſen Offizieren die größte Aufmerkſamkeit. 
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Sie erhielten auch einen Beſuch von dem General 
Boos, der fie auf nächften Sonntag zu einem Diner 
einlud.“ er 

Daſſelbe Engliſche Blatt ſchreibt aus Barcelona 
vom 24. Juli: „Vor etwa acht Tagen ließ der General 
Llauder die kommandirenden Offiziere der 4 Bataillone 
der hieſigen Freiwilligen zu ſich rufen und deutete ihnen 
an, daß fie ihre Truppen beträchtlich vermindern müßs 
ten, da fie durchaus kein Vertrauen verdienten. Es 
waren zwar ſchon Mehrere entlaſſen worden, auf die 
man nicht zählen zu koͤnnen glaubte, doch war Llauder 
damit nicht zuf ieden. Ee verlangte außerdem, daß ſich 
am folgenden Tage 400 Freiwillige bereit halten ſoll— 
ten, um im Innern der Provinz Dienſte zu thun. 
Als ihm hierauf entgegnet wurde, daß es ſchwierig 
ſyn würde, feinem Wunſche zu genuͤgen, namentlich 
da die Dauer des Dienftes nicht angegeben ſey und 
die Freiwilligen niemals laͤnger als einen Monat von 
Barcelona abweſend ſeyn ſollten, fo wurde er aͤußerſt 
heftig und ſagte zu den Offizieren, er habe fie nicht 
zuſammenberufen, um ih en Rath zu hoͤren, ſondern 
um ihnen Befeble zu ertheilen, welchen ſie gehorchen 
müßten. Im Falle des Ungzeborſams werde er fie, 
ohne Unterſchied des Ranges, einſperren laſſen. Durch 
dieſe Drohungen und das übermüthige Betragen des 
Generals erbittert, beſchloſſen fie, da ihre Dienſte als 
Befehlshaber der Freiwilligen nicht bindend find, ſich 
nicht länger feinen Launen zu fügen und reichten ſaͤmmt / 
lich ihre Eutlaſſung ein.“ 


Auf telegrapheſchem Wege ſind folgende Nachrichten 
in Paris eingegangen: 
hen, nicht weniger beklagenswerth als die erſteren, in 
Barcelona ausgebrochen. Der General Baſſa, der Tas 

ges zuvor an der Spitze von 2000 Mann dort anges 
kommen war, wurde in feinem eigenen Palaſte ange 
griffen, von dem Balcon deſſelben hinabgeſtuͤ zt, durch 
die Straßen geſchleppt, und ſein Leichnam ſogar den 
Flammen übergeben. Die Hotels des Civil-Gouverne⸗ 
ments und der Pol zei wurden geſtuͤrmt. Die Truppen 
wagten nicht einzuſchreiten, die Stadt war der vollſtaͤn⸗ 
digſten Ana chie Preis gegeben, der man nur durch die 
Bildung einer neuen Munizipalität hat Einhalt thun 
koͤnnen.“ — Eine neuere telegraphiſche Depeſche meldet 
daß am (ten Morgens General Marſch geſchlagen wurde, 
und daß es den Milizen endlich gelang, die Anarchiſten 
zu baͤndigen. Die neuen Behörden haben energiſche 
Maßregeln ergriffen, von denen man die Wiederherſtel, 
lung der Ordnung hofft. Es find zahlreiche Proclamar 
tionen erſchienen, an deren Schluß es immer heißt: 
„Es lebe Iſabella II. ““ Man fordert die Einwohner 
auf, ſich zu erheben, um gegen die Karliſten zu marſchi⸗ 
ren. Llauder iſt am 7ten d. in Puiserda angekommen. 
Was die Armeen betrifft, fo hat kein neues Gefecht 


„Am Sten d. find neue Unrus_ 


zwiſchen ihnen flattgefunden, fie haben bis zum | 
ernach 


einander gegenüber geſtanden. An dieſem 27 
ſich Don Carlos auf den Weg nach Vittoria. (2 one 
wäre auch das gegebene Privatſchreiben aus Wag 
vom 3. Auguſt, wonach der General Cordova neuer los 
bei Puebla einen entſcheidenden Sieg über Don Fabeln 
etfochten haben ſollte, unter die Zahl der vielen 
zu reihen, die dee Speculationsgeiſt von der 
ſchen Grenze aus täglih Über ganz Europas verbrt 
Aus Andalufien lauten die Nachrichten minder 
bend, dagegen wird dieſe Provinz nach allen Richt 
von Karliften Haufen dulchſtreiſft. In Bayonne 
es am Zten, daß der Karliſten Chef Don Joſe 8 
Sagaſtibelza am 28. Juli in Aranarache an den in fe. 
Treffen vom 16ten erhaltenen Wunden geſtorben yon 
Am 30. Juli iſt der Engliſche Konful in Bayanndı d 
einem Capitain der Koͤnigin Chriſtine begleitet bei 10 
Carlos in der Stadt Los Arcos geweſen, wo er 115 
die Nacht zubrachte. Von dort begaben ſich Beide 15 
Begleitung eines Karliſtiſchen Rittmeiſters, Name 
Ortigona, nach Viana. Die Beſatzung von Puente 
la Reyna made täglich Ausfälle gegen die Karli 2 
die dieſen Platz einſchließen, fie wird indeſſen jede 
mal zuruͤckgewieſen. Bei der are 
Reuß in Catalonien ſollen 47 Moͤnche ums Leben 9. 
kommen ſeyn. 9 


Portugal. 


Aus Liſſabon hat man Nachrichten vom 26. 6 
Die offizielle Zeitung vom 24ſten enthält ein D 
kret, vom Herzoge von Palmella unterzeichnet, mon? 10 
in Gemäßheit des Artikels 33 des Handels, Traktat 0 
von 1810 zwiſchen England und Portugal, dieſer 2 
tat am 1. Januar 1836 abgelaufen ſeyn und von 
an als nicht beſtehend angefehen werden ſoll. In el 5 
anſcheinend offiziellen Artikel derſelben Zeitung werd 
als Gründe hiervon angegeben, daß die eigentliche lle 
ſis des Traktates die Gewährung gegenfeitiger Worth? 5 
geweſen fen daß aber dieſe von dem Augenblick an aul, 
gehört hätten, wo in England die Zölle auf Spaniſe 
und andere Weine, denen auf Portugieſiſche We A 
gleichgeſtellt ſeyen; ferner daß der fragliche Traktat jr 
Abſchließung eines eben fo nothwendigen Handels Ti : 
tates mit Blaſilien im Wege ſtehen wuͤrde, und en 
lich, daß es dem Vorthelle Portugals angemeſſen, 
allen Nationen nach den Prinzipien der Recproeitat 9 
verkehren, und deswegen die Bevorzugung einer ein 
gen nicht mehr ſtarthaft ſey. Inzwiſchen, heißt es w j 
ter, ſey es der Portugieſiſchen Regierung dringend 5 
rum zu thun, einen neuen, gegenſeitig vos theilheh 
Handels, Vertrag mit England abzuſchließen. Die M 5 
hebung des bisherigen Traktats foll von dem Hero 

Gortſetzung in der Beilage.) 
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0 


0 N lange beabſichtigt worden ſeyn und in Portugal 
ehr gern geſehen werden. Man beſorgt jedoch hier 


pan. daß dieſe Maßregel dem Brittiſchen Handel mit 
Eortugal dis zum Ablauf dieſes Jahres ſonderlichen 
intrag thun werde. Die Natlonal-Guͤter in Portugal 
zurden in den letzten Tagen zu bei weitem höheren 
Deren, als in der erden Zeit, verkauft. Am 24ften 
Durden die Liſſaboner Kapitaliſten nach dem Schatzamte 
ünzeladen, um mit ihnen uber eine Anleihe von 8000 
antes zu unterhandeln; eine zweite Zuſfammenkunft 
ate in der folgenden Woche ſtattfinden. Die Palaſt⸗ 
Dutriguen währten fort. Die Königin wurde bei ihrem 
entlichen Erſcheinen vom Puolikum nicht begeuͤßt. 
de verwittwete Kaiſerin war im Begriff geweſen, aus 
Anmuch den Palaſt von Neeeſſid ab es zu verlaſſen. Das 
Mario widerlegt das, wie daffiibe ſagt, von Boͤswilli 
zen verbreitete Gern t, daß Engliſche Truppen nach 
Portugal beordert wälen, um die nach Spanien geben⸗ 
| Im Portugieſi chen zu erſetzen. — Die L ſſaboner Blat, 
er vom folgenden Tage enthalten ein Dekeet über die 
ganiſirung der Muniz'pal Ve. waltung in Portugal, 
der die Einrichtung der Wahlen und die Verhaͤ'tniſſe 
zer Magiſtrats Perfonen. Das ganze Portugis ſi che 
Gebiet wird danach in 12 Provinzen eingetheilt, von 
benen 8 das ſeſte Land (mit 17 Diſtrikten und 799 
Lammunen), 2 die Azo en (9 Inſeln), 1 die beiden 
den Madeira und Porto- Santo und 1 die (12) 
verdiſchen Inſeln umfaſſen. 


E n Ian d, 


Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
Fitung vom 4 Auguſt. Es brachte Herr Hume Jeinen 
fcb ag in Betreff der Orangtſten, Logen zur Sprache, 
Adem er eine M ıhe ron Reſoluttonen behufs der Unter⸗ 
ckung derfelden, na nentlich in der Armee, vo ſchlug 
id dige Motion mit einer \ehr ausführlichen, in die 
enaueſten Details eingehenden Rede vertpridigte. „Nie, 
auden““, ſagte der Redner, „der nur ein wenig den 
3 tan Irlands kennt, kann es unbekannt ſeyn, wie 
del Uebel in dem in jenem Lande leider vorherrſchenden 
Datteigerft ihren Urſpeung haben. Es hat ſich ergeben, 
3 in 30 oder 40 Linien Regimentein durch Zollmach⸗ 
** von Seiten der großen Central Loge Orangiſten Logen 
Zanéſiet find, Während ich Unterſuchungen über dieſen 
Vile tand anſtellt, e eignete ſich der letzte Vorfall zu 
lat, und es iſt klar, daß er frinen G und in den 
tri den der Orangiften: Be eine hatte. 


Ren, nein ) 
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Ich beziehe mich auf das, was in den Zeitungen darüber 
erſchienen iſt, und es hat ſich nach angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen gezeigt, daß der erſte Angriff von den Oran⸗ 
giſten ausging, und daß ihr Beginnen eine Contreactton 
von Seiten des Volks zur Folge hatte; auch iſt es er⸗ 
wieſen, daß das Volk der obrigkeitlichen Gewalt ge⸗ 
horchte, während die Orangiſten dies nicht thun wollten. 
(Hoͤrt, Hört! und Beifall.) Was die von dieſen Vers 
einen begangene Uebertretung der Civil Geſetze anbetrifft, 
fo giebt es zwei Parlaments Akten, wodurch alle ſolche 
Gelellſchaften für geſetzwidrig erklart werden; in der 


einen derſelben heißt es: „„Alle in verſchiedene Zwelge 


zertheilte Geſellſchaften, deren jeder abgeſondert für N 
beſtebt und seine eigenen Kaſſiter oder Präfidenten ober 
Beamten hat, und ein Jeder, der mit einer ſolchen 
Geſellſchaft in Verbindung oder in Korreſoondenz fiebt, 
oder der Geld zur Unterflüßung berſelben beiträgt, follen 
gewiſſen Strafen unterworfen ſeyn.“““ — Nicht ohne 
ſcharfe Bemerkungen, welche feloft feine neuen Freunde, 
die Miniſter in einige Verlegenheit ſetzten, machte Herr 
Hume hier auf die Aehnlichkeit tiefer tuch hohe Prr⸗ 
ſonen beguͤnſtigten Orangiſten Vereine mir den Arbeiter⸗ 
Vereinen vom vorigen Jahre aufmerkſam, von denen 
man doch, wie er ſazte, damals 6 Mitglieder, bich der 
von ihnen geleiſteten geſetzwidrigen Eide wegen, nach 
Botany Bay geſchickt habe. Der Redner bemerkte ſo⸗ 


dann Folgendes über die Einrichtung, Verbreitung and 
Logen: „„Im Jahre 1825 wurden neue 
Statuten des Ordens angenomwen; die General Regein 


Tendenz der 


darin lauten folgendermaßen: 1) Die Orangiſten Snfkis 
tution deſteht aus einer undegrenzten Anzahl von Brö⸗ 
dern, zu deren Aufnahme es keiner anderen Befähigun- 
gen bedarf, als den Charakter ihrer religisien Grund: 
ſatze. 2) Wer jemals der Roͤmiſch⸗katzoliſchen Kirche 
angeboͤrt hat, kann nur auf Empfehlung des Groß Se⸗ 
e stalıs ſeiner Provinz durch einſtimmigen Beſchluß der 
großen Centcel Loge aufgenommen werden. 3) Ein 
Mitglied der Inſt tutien, welches ohne beſondere Erlaus⸗ 


niß der großen Loge etwas uber die Ein-ichung des 


Vereins du ch ben Druck oder auf andere Weide bekangt 
macht, ſoll dutch die große Loge ausgeſtoßen werder. 
4) Jedes Mitglied der Innitutton muß zu einer beion. 
ders namhaft zu machenden Privat Loge gehören, Die 
meiſten ſoccher Logen deſtehen in Irland; nach der Aus⸗ 
fage eines von der Kommiſſion verhoͤrten Irländers, 
nicht weniger als 1600, deren jede zwiſchen 16 und 
260 Mitgli⸗der zähle, die alle du ch Schrift oder Zeiche n 
mit einander korrepondiren, und die. alle der großen 
Loge von Irland ustergtertnzt find. In der Braf haft 
/ 


. 


. 


Antrim beſtehen 229, in Armaah 212, in Down 
200 Logen; unter den 300,000 Einwohnern der Graf⸗ 
fha’t Armagh find 20,000 Orangiſten. Auch in einigen 
Gegenden Englands find ſie ſebr zahlreich; die Logen in 
Mancheſter z. B. zählen zufammen 1050 Mitglieder. 
Die Aufnahme in eine Loge iſt überall mit Feierlichkei⸗ 
ten und »ollertei My ierten verbunden; man giebt den 
Kandidaten eine Bibel in die Hand, nimmt ähnen ge⸗ 
beime Eide ab und unter ichtet fie in verſchiedenen 
inpfteridien Zeichen. Ueber die Eeremonien in einer 
von den Irländiſchen Logen hat man durch einen Pre— 
diger, O' Sullian, die Vorſchriften kennen gelernt. 
Beſonders einfluß reiche Mitglieder zahlt der Orden unter 
dem Militar. Im Jahre 1832 beſtand in jedem Re⸗ 
giment eine Diftrikis Loge, ſeitdem iſt eine Veranderung 
eingetreten, die man nicht genau kennt. Die etwa 
1600 Lokal Logen in land halten jede zweimal im 
Sahre zu beſtimmten Perioden ihre Verſammlungen; 
die Protokolle da uber werden den teſpektiven Diſtrikt , 
Logen und von dieſen der großen Loge in Dublin ein, 
geſandt. Letztere, aus Deputirten der Diſtrikte zuſam⸗ 
mengeſetzt, Hält gleichfalls periodiſche Ve ſammlungen 
und ernennt für die Zeit ihres Nichtzuſammenſeyns 
einen Ausſchuß, das große Comité, welches ſich alle 
Mittwoch verſammelt. Die g ohe Loge ſelbſt zählt etwa 
600 Mitglieder, großentheds vom hohen und niederen 
Adel. Meige vorzuͤglichſte Anklage ift, daß dieſe Vereine 
eine Scheidelinſe zwiſchen der katholiſchen und p oteftans 
tiſchen Bevölkerung ziehen. Alle Maßregeln derſelben 
find in Blut aeichrieben, und doch nennen ſich die Mit⸗ 
glieder die allein echten Proteſtanten. (Hört! und 
großer Beifall.) Wenn die Wota⸗Verwaltung während 
der vier Jahre, ſeitdem ſie am Ruder iſt, ihre Macht 
gehörig gebraucht hatte, würde j Kt von keinem Oran⸗ 
giſten Verein mehr die Rede ſeyn. (Hort, hoͤrt!) Die 
Drangiften haben einzeln und in Gemeinſchaft bei allen 
bedeutenden polttiſchen Veranlaſſungen Adreſſen an Se. 
Mafjeſtät, an beide Parlamentshaͤu er und an den Lold— 
Lieutenant eingereicht und ſtets gegen jede liberale Maß⸗ 
tegel petitionirt, jo gegen die Verbeſſetung der Kolonial- 
Verwaltung, gegen Miniſter wechſel im liberolen Sinne, 
gegen den Volks-Unterricht, gegen die Aufhebung der 
Union, gegen die Emancipation der Katholiken und gegen 
die Parlaments⸗Reſorm. (Ho t, hoͤrt!) Sendeten fie 
nicht ganze Ladungen von Bittſchriften gegen die An⸗ 
ſprüͤche der, wie fie dieſelben nannten, papiſtiſch⸗roͤmiſch⸗ 
tatholiſchen Unterthanen Sr. Majeſtaͤt ein?“ Oberſt 
Perceval, der Güoß⸗Schatzweiſter dee Central,Loge, er 
bob ſich hiergegen mit großer Leidenſchaftlichkeit und 


fragte, wann eine Petition von einer Orangiſten⸗Loge 


überreicht worden ſey, in der das Wort „papiſtiſch“ 
vorgekommen wäre. Here Hume: „Ich kann dem 
tapferen Mitgliede verſichern, daß ſeit dem Jahre 1828 
viele ſolcher Petitionen eingegangen find. (Hort!) 


Meiner Anſicht nach grenzt das Verfahren der Orangiſten⸗ 


Logen nahe an Hochverrath. (Hort!) Moraliſch we⸗ 


— 


Crawford einſt die Yeomanry aufforderte, eine 


nigſtens find ſie des Verraths ſchulbig, wenn auch u, 
dem Buchſtaben des Geſetzes nach. Ein Herr A. 571 
wurde von der Central Loge ausgeſtoßen, weil er getufs , 
„O'Connell für immer!“ und ein Herr Seott, 17 8065 
He ern O Connell ein Fruͤhſtuck gegeben hatte. (DE 
und Gelächter.) Wie kann ein Offizier feine Pf 

gegen den König und das Land erfüllen, wenn My 
Umtriebe in der Armee geduldet werden? (Hört!) 5 
möchte fagen, wenn ein ſolcher Zuſtand der Dinge at 
länger fortdauern fol, fo wäre es beſſer, wir würden 4 
eher je lieder die Armee ganz los. Lo d Hill's Sen 

koſtet dem Lande jäh lich gegen 16,000 Pfd.; der 0 
Befehlshaber ſollte alſo billiger Weiſe ſolchen (maß 
Umtrieben in der Armee ein Ende machen. (Ober, 
Ich bin der Meinung daß die Yeomanry in Irland of 
der Stelle entlaſſen werden follte, denn es find ſo 

Drangiften unter dieſem Corps, daß es nie zu eig 
wichtigen Dienſt gebraucht werden kann. (Hot!) A 
jede orangiſtiſche Mayiſtrats Perſon ſollte, ich ſtehe ua 
an, es zu ſagen, aus der Friedens, Kommiſſton entlaſſ 
werden. Ehe dies nicht gefchieht, wird kein Friet en 

Irland ſeyn. Das Polizeiweſen in Irland ſollte dr 
falls durch und durch gereinigt werden. Als Herk T, 


Mörung zu unterdrücken, weigerten ſich bie Okar gie 
unter dieſem Corps, Folge zu leiſten, und fagten trete 
„„Sie mögen ſich auf die Autorität des Herzogs rs 
Northumberland, des Lord.Rientenants, berufen, ind! 
Sie uns zum Dienſt auffordern, wir berufen uns 4“ 
auf die Autoricat des Bruders Or. Majeftät, des Hen 
zogs von Cumberland, indem wir Ihnen nicht gehe 
chen“ CHbır!) Ic habe die Leute immer im Ve 
dacht, die beftändig den Namen des Königs und d 
Verfaſſung im Munde führen. Dieſe Leute verhoͤ ner 
die Geſetze des Landes am erſten. (Hört!) Jeder, de. 
ihr Benehmen beobachtet hat, muß wiſſen, daß ſie et 
große Loyalität nur unter Bedingungen bewahren. e, 
dauert nur fo lange, als Se. Majeftät und die EL 
enng entſchloſſen find, die Ueber macht der Proteſtante 
in allen ihren Formen aufrecht zu erhalten. den 
Sobald irgend etwas vorgeſchlagen wird, um bie f 
brauche abzuſtellen, die ſich im Verlaufe der Zeit einge, 
ſchlichen haben, da boͤrt die Loyalität dieſer Herren 1 
gleich auf. (Hort!) Ich bin überzeugt, daß Se. Wa“ 
von dem herrſchenden Zuſtande der Dinge nichts wiſſel, 
(Hoͤlt!) Mein Zweck ft, beſonders diejenigen zu treſſen, 
die ſich der Gunſt des Hofes erf euen; um die Subalte! f 
nen kuͤmmere ich mich weniger. (Hör!) Ich belt 
das Haus wird, um dieſen Zweck zu erreichen, M | 
tapegen e daß die von dem 20 
zur Unterſua ung der Orangiſten Logen abgehoͤrten 3 
Ausſagen dem Koͤnige vorgelegt Be a) 2 Lord go 
Rufe erklärte ſich mit den Anträgen des Herrn He e 
einverſtanden, ſchlug aber vor, um einige nähere 755 
kunft in dieſer Beziehung abzuwarten, die D stufe 
dis zum nächſten Dienſtag zu vertagen. Hiermit bat 


r 5 * 
— 


eg Herr Hume zufrieden. Sir R. Peel äußerte 
Fu mes daß man bei dieſer Gelegenheit die in 
0 beſtehenden Logen aus dem Spiel gelaſſen nad 
auf die Logen in der Armee beſchränkt haben möchte, 
ku aber gieic falls im Lauf feiner Rede, daß er hin, 
ec, der Unverträglichkeit des Beſtehens der Logen 
ben der guten Disciplin in der Armee vollkommen mit 
zin Geſagten üdereinſtimme und keinen Anſtand nehme, 
10 Einrichtung mit eben fo ſcharfen Wo ten zu tadeln, 
han irgend einer der ehrenwerthen Herren gegenuber 
Daran habe, eine Erklärung, die O'Connell und feine 
8 i mit lautem „Hör! hoͤrt!“ entgegennahmen. 
datanntlich zeizte in der folgenden Sitzung Herr 
auen an, daß der Ausſchuß ein Schreiben des Her⸗ 
m von Cumberland in Bezug auf ſeine Stellung zu 
* Orangiſten⸗Verein erhalten hade, welches dem Haufe 
naͤchſten Montag mitgetheilt werden ſolle) 


* 


„enden, vom 11. Auguſt. — Der Prinz Georg 

do Cambridge iſt am Feitage in Windfor Eonfirmirt 

* — Am I5ten d. wied der König ein Kapitel des 
k 


band, Ordens halten und die beiden jungen Prin“ 


Al. von Cumberland und von Cambeidge in dieſen Orden 
nehmen. 
er Prinz Ernſt von Heſſen⸗Philippsthal, ein Ver, 


en Majeftäten hier angekommen. 5 
1 der Oeſtereichiſche Geſandte, Fuͤrſt Eſterhazy, iſt von 
un nach Calais abgegangen Es heißt, er werde ſich 
m Wien nach Kaliſch begeben. 


0 
ge bei Lord Howard de Walden nach Liſſabon ab. 


u Aberglaubens: „Der roͤmiſch katholiſche Kuchhof 


— Dubliner Blatt erzählt folgendes Beiſpiel Iri⸗ 
& 


Ru eines graͤulichen Kampfes. 


(ap evin bei Dublin war am 28. Juli; der Schau⸗ 
fe 8 


Dar zwei Leichenzüge zu gleicher Zeit einem DBegräbnißs 


be näherten, ſo ſey die Leiche, welche zuletzt durch: 


| wirbelte eingehe, verdammt, aus einem weit 


uf zu. ſchoͤpſen, um damit die 
feuer zu. befeuchten. Sonntags 


armen: Seelen im 
am 26: Juli gegen 


Mnenuntergang naherten ſich zwei Leichenzuͤge dem 
Kirchhofs, und beide Theile 
u ſich in Geſchwindſchritt, um zuerſt den Eingang 


ein jenes berühmten: 


Pr gewinnen. Die Sargt'äser fließen. an einander. und 
Beiden Augendlicke lagen die Saͤrge auf der Straße. 
Dae Parteien griffen ſich mit: Knuͤtteln, Steinen; 
nindden ſehr geprügelt, die Leichen aus den Saͤrgen ge⸗ 
te und die Mauferei endigte erst, als die eine Pa- 

* Partei war aber entſchloſſen, ſich zu raͤchen. Am 
| ligten, Tage: beachte ſie in Erfahrung, daß ein Leichen⸗ 
| ugniß ſtattfinden werde, welchem dieſelden Leute, 


D 
| We der Königin. von England iſt zum Beſuch bei: 
rd Seaforth geht in einigen Tagen zu einem Be⸗ 
Unter den Itiſchen⸗ 


liten herrſchr der ſonderbare Wahnglaubr, wenn 


genen Brunnen mit einem ganz durchloͤcherten Eimer 


hen u. ſ. w. an; die begleitenden zwei Geiſtlichen 


dämlich in die Flucht geſchlagen war. Dieſe ber 


8 


von denen fie Abends zuvor gefchlagen worden, beiwoh⸗ 
nen würden. Sobald der Leichenzug erſchien, ward er 
ſogleich angegriffen, der Sarg in einem Nu zertruͤm⸗ 
met, zwei Menſchen geroͤdtet und acht ſchwer deſchaͤ⸗ 
digt. Nur das Einfchreiten der Polizei ve hinderte 
noch weiteres Unheil“ a 

Im Age lieſt man: „Am vorigen Donnerſtag war 
die Hitze im Oderhauſe wöh end Sir C. Wetherell's 
Rede fo groß, daß der Premier: Minıfter Englands feine 
Wurde feiner Bequemlichkeit nachſetzte, feine Kravatte 
abnahm und eine Zeit lang in kuͤhlem Kontraſt gegen 
den dick umwickelten Hals Lord Duncannon's daſaß.“ 

Der Morning- Herald enthält folgende Nachricht 
aus Plymoutd: „Das Damyfſchiff Ligthning traf von 
Liſſabon mit Depeſchen hier ein, verließ unſeren Hafen 
am 27ſten wieder, kam in 96: Stunden in L ſſabon an 
und überbrachte dem dortigen Admiral Depe chen; gleich 
am folgenden Tage gingen 4 Fahrzeuge mit reſp. 46, 
20, 16 und 12 Kanonen unter Segel mit verſiegelten 
Inſt uctionen, wie es hieß nach den No dkuͤſten Spar 
niens beſtimmt, um von Don Carlos Genugthuung füe 
die Brittiſchen Unterthanen angethanen Beleidigungen 
zu fordern.“ Der Herald meint, dieſe Mi ſion bezieht 
ſich wahrſcheinlich auf die mehrerwähnte Füſilirung ger 
fangener Engliſcher Matrofen durch die Katliſten. Aus 
San Sebdaſtlan berichtet man unterm 31ſten v. M., 
daß die Zahl der dort angekommenen Brittiſchen Hilfe 
truppen ſich jetzt auf 2000 belaufe; 2000 andere ſind 
in Santander gelandet. Die Karl 'ſten ſtanden zwei 
Schuß weit von St. Sedaſtian und hielten, obgleich 
nicht in ſehr ſtarker Anzahl und nur durch Maisfelder 
und Unterholz gedeckt, die Stadt foͤrmlich belagert. Von 
Santander waren die Karliſten weiter entfernt. Das 
Dampfſchiff London Merchant iſt am Sten d. in 80: 
Stunden von St. Sebaſt an nach Portsmouth zurück⸗ 
gekehrt; es hatte 250 Mann Truppen in 72 Stunden 
dorthin gebracht. Der Stab des Evansſchen Corps 
wird, dem Vernehmen nach, nebſt noch 500 Mann In⸗ 
fanterie und einigen Detaſchements Kavallerie und Ge⸗ 
ſchuͤtz morgen nach Spanien abſegeln. Die Spaniſchen 
Werbämter in London baden bekannt gemacht, daß keine 
Offiziere mehr angenommen werden. 

Eine Feuersbrunſt, welche am Zten d. Morgens an 
der einen Ecke von Charter-houſe ſquare ausbrach, wird 
von dem Sun eine der verheerendſten genannt, die man 
ſeit einigen Jahren in London gehabt. Der Bericht 
nennt nicht weniger als 21 Gebäude, welche theils in 
den Flammen aufgegangen, theils ſehr bedeutend beſchä⸗ 
digt worden, alle mit Waaten von großem Werthe, 
worunter die große Faktotei von Tiſchlerwaaren dee 
Herren Smith und Neffen. Dem Mangel an Waſſer 
wird die große Ausdehnung, welche der Brand gewon⸗ 
nen, zugeſchrieben. 5 2 5 

Die neueſten Nordamerikaniſchen Zeitungen enthalten 
wichtige Dokumente über den Traktat mit Frankeeich 
teich in Betreff der 25 Millionen; in einem Schreiben 


* \ 
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8:5. Herrn Livingflon, welches de ſelbt vor feiner Ab, 
reife san den Hetzog von Broglie gerichtet, wied die 
Forde ung einer „Erklärung“ als ganz unzuläſſig bes 


zeichnet, und in einem Schreiben des Staats Seeretairs 


Forſyth an Herrn Livingſton (vom 30. Juni) wied das 
danze Ve fahren des Letztern gutgebeißen. Es scheint 
alte, daß der Gene al Jackſon der Fronzoͤſiſchen Regje⸗ 
rung in keinem Punkte nachgeben will, 


1 


eye Rieder lande. 


Aus dem Haag, vom 11 Ausuf. — Se. Maj. 
der Koͤsig wird ſich übermorgen wieder nach dem Lager 
von Ryen begeben. 

Die Fuͤrſtin Radziwill, Gewablin des Kalſerlich Ruſſi, 
ſchen General Adjutanten, Fuͤrſten Radziwill, iſt aus St. 
Petersburg in Scheveningen angekommen, wo ſich auch 

bereits ihr Gemahl befindet. 

Aus Luxemburg meldet das Journal de Luxem- 
bourg, daß ſich Herr Michel Beer ſeit einigen Tagen 
dort aufpalte und eine Arbeit vollendet habe, welche 
lange ‚feine Gedenken beſchaftigt. Er dabe nämlich für 
die Juden des 19ten Jahrhunderts einen neuen reli⸗ 
giöſen Ritus, dem heutigen Bedürfniß entſprechend, 
ausgearbeitet und feine Arbeit bereits det jut iſchen Ger 
meinde in Luxemburg vorgelegt. Herr B. hoffe, daß 
ſein von vielen Seiten mit Beifall aufgenommener Ent, 

wurf bald von der israeliti chen Gemeinde in Luxemburg 
angenommen und dann von dort weiter in die eiviliſir⸗ 
ren Länder verbreitet werde. Bei ſeiner bevorſtebenden 

Rückkehr nach Frankreich, bemerkt das Journal, werde 

Herr B. dieſen neuen juͤdiſchen Ritus wahrſcheinlich 

der Oeffentlichkeit uͤbergeben. 


\ 


a a a; 
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Florenz, vom 6. Auguſt. — Auch hier haben drei. 
taͤgige Kirchengedete ſtattgeſunden, um die Abwehr der 
Cholera zu erflehen. Ihre Kaiſerl. Hoheiten der Groß 
Herzog und die Großherzogin haben dieſen Andachten 
täglich beizuwohnen geruht. — In Nizza bleibt die 
Cholera fortwährend gelind; heftiger äußert fie ſich jedoch 
in dem von Tutin nicht ſehr entfernten Cuneo. In 
Villafrauca iſt der Befehlshaber der dortigen Truppen, 
Haßptnagan Mali, an der Cholera geſtorben. In Genua 
iſt eine ſrenge Verordnung in Bezug auf Reinlichhaltung 
det Dauer und Straßen erſchienen. 


Griechen la n d. 


Arben, vom 5. Juli. — Was dem neuen Kriegs, 
Miniſter zur beſondern Ehre gereicht, it ſeine menſchen⸗ 
f eundlicte Fuͤrſorge fe die Kranken. Er hatte kaum 
das Portefeuille übernommen, als er den Aaftrag ers 
theilte, einen Plan zur Erbauung eines Krankenhauses 
zu entwerſen, um denſelden Sr. Meſeſtat zur Geneh⸗ 


. 1 
migung vorzulegen. Daß dieſe Maßtegel von dan bee ; 
gendſten Bedurfniſſe it zeigt der klägliche Zuſtan „ie 
jetzigen Hospitals, das wohl nicht den Namen u 
ſolchen verdiene. Aufgeſchichtet in elenden e 
wo fie der druͤckendſten Hitze und dem Un esieſet 1 f 
ſehr unterliegen, haben die Kranken Mangel an jegliche, 
in ihrer Lage So nothwendigen Erleichterung. en 
birſer Zuſtand um fo bedenklicher, als der Kranken, 
in dieſen Monaten am hoͤchſten ſt'igt, und dur 
unverhältnißmäßige Anhaͤu tung von Kranken in e fi 
kleinen Raume leicht Typhus oder andre anſteckende 12 
heiten erzeust werden konnten, am fo mehr, als die uͤdle 
Ausduͤnſtungen in und um die Stadt das Eatſtede 
einer ſolchen Krankbeit ſehr zu fördern geeianet g 
Die meiſten jetzigen Kanten, von denen der bei welten 
größte Theil Deutſche find, leiden an der Ruhr, 4 
die auf die Tagesbitze folgende Kuͤhle der Nacht air 
beguͤnſtigt. Uebrisens find deſſenungeachtet die Set 


fälle nicht ſehr Häufig, was wohl zum aroßen Theile d 


Kenntniſſen und menfchenfeundlihen Bemühungen de 
im Hoe pitale ordinirenden Arztes, Doktor Dotzauer, 
zuſchreiben iſt. 

Auch in Syra, welche Stadt ſich ſchon langere ze 
durch rege Fb. derung der Volksbildung ausgezeichnet bas, 
hat ih nun eine Geſellſchaft „Grirchiſches Muſeum 
gebildet, deren Zweck iſt, zur Verbreitung der Auf 
rung und zuvoͤrde ff zur intellektu⸗llen und moralisch! 
Bildung ihrer Mitgleder wirkſam zu ſeyn. Als a 
tel zu dieſem Zwecke dienen ihr: Unterricht, eine Bible 
thek, Zeitungen und pertodi che Blätter, Vorleſungen 
Abhandlungen und roiſſenſchaftliche Unte redungen, Her aut 
gave einer Zeitung, Usberſetzung gemeinnütziger Werke 
und insbeſondere Unterrichtsbaͤcher, Belohnungen belon f 
derer Leiſtungen auf dem Felde der Kuͤnſte und Bill 
ſchaften und Pleize für Handlungen, die das Inte e f 
und die Aufklärung des Volkes fördern. Die achtost“ 
ſten Einwohner ron Syra find diefer Geſellſchaft beige“ 
treten. Solche Erſcheinungen konnen den Freund Gr 
chenlands mit guten Hoffnungen erfüllen. 


Bra it 


Rio, Janelte, vom 1. Juni. — Unfere Rhede hat 
ſeit einigen Tagen ein ganz kriege iſches Anſehen de 
kommen, nachdem kurz hintereinander die praͤchtige Ens“ 
luche F egatte Dublin auf die heute der Admiral Oi 
Graham Hammond von Lin'enſchiffe Spariate bell 
Fla ge Übertragen ſollte, und die nicht minder ſchoͤn“ 
Franzöſiſche Fezarte Syrene mit dam Admiral Due“ 
tet am Bord, eingelauren. Beides find Schiffe vos 
60 Kanonen. Die Salven für das Land, tür die bei 
den Admirale und den Amerikaniſchen Comodore, fo wi 
die der Braſiliantſchen Wachtfregatte von 60 Kanonen, 
von denen jede insbeſondere etwiedert wird, bilden 
Vereine mit dem Wiederball in den Gebirgen 4 
ungufgs lichen Donner. Uuſet Wetter ſcheint ſich en 


w aufklären zu wollen, nachdem wir durch fürchterliche 
Sta⸗me ein beinahe dreimonatliches anha'tendes Regen, 
Ener gebabt, wodurch die Kaffee E nte um teichlich 
205 io viel Zeit veripätet worden iſt; wir hatten am 
ag v. M. am Mor len nut 11 Grad Wärme, was 
bier zu Lande eine Seltenheit I. Die oſſtiielle An 
u vom Hinſchliden des Kaife:s von Oeſterteich 
% gleichzeitig mit der unerwartetes Nachricht von dem 


ode des He jogs von Leuchtenberg ein-etroffen. Dies 


te E-eianiß du fte die bedeutende Auswanderung der 
Portugiesen von hier nach ihrem Vat⸗ lande, wodurch 
us viele Rapiralien entzogen wo den, wieder etwas vel! 
mindern helien. Es iſt wieder ein Transport Engliccher 
N ergleute bier angekommen, ihre Anzahl in Minas 
lefte ſich auf nabe an 700 Kopfe belaufen. In Bue⸗ 
N Ayres foll es unrndig ausſehen; 
aß der Nordamerikaniſche Konſul ſchwer beleidigt wor⸗ 
n und alle Fremde gezwungen find, das tothe Band 
am Abzeichen ihrer Anhänglichkeit für die Sache Ro ſas 
rasen, der jetzt unumfchränktee- Diktator der Repu⸗ 
All if. 


ne EEE —— 


8 is celle n. 
Die Hanno v. Zte. berichtet aus Berlin: Nach 
einem bewundernswürdigen Reichthume zu bedeutender 


olltommenbeit geführter Arbeiten über die Sprachen 
ir gagzen Erde, beschäftigte ſich der verewigte Wilhelm 
bon Humboldt in den letzten Jahren, und dis an das 
ade ſeines Lebens, in der ihm eignen großartigen Bu 
fändigeeit, mit den Sprachen jener ungeheuren Inſel⸗ 
welt, welche das große Südmeer, von Madasa car an 
bis zur Otter Jaſel bedeckt (die Afrikaniſchen Inſeln 
des Archipelagus und den ganz'n fünften Welttheil des 
geeifend), wozu noch die Malayiiche Halbinſel kommt, 


ten Stamm Einheit er nachgewieſen und die er unter 


em allgemeinen Namen des Malayiſchen Sprach ſtam⸗ 
Mes zuſammen efaßt bat. Die em Werke, das er zur 

eröffentlichung beſtimmt hatte, hat der große Mann, 
ganz in dem Sinne, nach we chem feine früheren gedit. 
genen Arbeiten unter einem deſcheidenen Namen einen 
auf allen Seiten übe: fluthenden Stoff zeigen, den ein, 
achen Titel gegeben: „u- ber die Kawi⸗ Sprache auf 
er Jaſel Jwa.““ Das Werk beginnt mit einer Eins 
leitung: „ber die Verſchledenheit des mencchlichen 

prachbaues und ib-en Einfluß auf die geiftige Ent 
wicklung des Menſchengeſchlecvts““, welche, da ſie die 
ganze gebildete Welt zu intete'ſiren im Stande iſt, auch 
als ein beſonderes Werk abzedtuckt wird, und, 50 Dos 
gen umfaſſend, ſchon in einigen Monaten erſcheint. In 
dirſem Theile hat der Verewigte die Abſtractio nen ſei⸗ 
nes ganzen Lebens, in Beziehung auf den Gegenſtand, 
niedergelegt; er verfolgt die menſchliche Sprache in ih⸗ 
rer Allgemeinheit, mit Blicken auf dle einzelnen Spra⸗ 
den des ganzen Erdkreiſes, bis in das Innerſte ihres 
Weſens und in alle Erscheinungen ih es vegetativen Le⸗ 
dens, mit der Tiefe, Gründlichkeit und Wehrhelt feines 
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ift 


man will wiſſen, 


—— 


großen Geiſtes uad mit der ganzen Hodeit feiner Ideen. 
Hirauf folgt das Hauptwerk in 5 Buͤchern. Das erſte 
Duch, über die Verbindungen zwiſchen Indien und 
Java, geht in alle Verhältniſſe des Alterthums der Sn: 
diſchen und Molayiſchen Welt ein, und unterwift am 
Schluſſe noch die Religion des Buddha, hefonders in id 
rer Einwi kung auf Java und andere Inſeln des Acchi⸗ 


pelagus, ciner uwſtändlichen Betrachtung Das zweite 


Buch enthält, im Verfolge der mühſanſten, auf die als 
ten ſchliftlichen Ueberbleidſel gerichteten Unterſuchungen, 
die Gramatik det Kawi- Sprache in der engfien Ber, 
bindung mit der aller übrigen Malav'ſchen Gpranen, 
ſo wer der Verewiste in dem großen Keeiſe feines 
Einfluſſes ch die ſeltenſten Huüͤlfsmittel zu verfchaffen im 
Stande geweſen war, und weiſet jeder Mundart, ihre 
beſtimmte Stelle in dem ganzen Stamme an. Dieſe 
Neſultate werden im dritten Buche unterſtuͤtzt dureh 
eine noch mehr ins Einzelne und noch tiefer in den 
grammatiſchen Bau eindringende, Unterſuchung der 
übrigen Stammip achen, durch welche de en Identitat 
in das hellſte Licht geſetzt werd.“ Schlietzlich widmet 
das Buch noch den Soracden jenes nierfiwärdiven Mens. 
ſchenſtammes, den man Megritos oder Auſtralneger 
nennt, welde, eben fo verſchieden von den Afrikanb chen 
Negern, als von der lichtbraunen Malayiſchen Race, 
neben dieſen, oder ausſchließlich, die Wildniſſe und Ge: 
Birge, oder ganze, zum Theil große, Jajeln bewohnen, 
eine beſondere Betrachtung. f 


Die Prager Zeitung zeigt als Warnung au, 
daß kurzlich in Prag eine ganze Familie in Folge des 
Genuſſes einer verdorbenen Gars, deren Leber vor dem 
Braten ſchon in Faͤulaiß übergegangen war, an der 
ſporadiſchen Brechtrubr erkrankte und nur mit großer 
Muͤhe gerettet wurde. N 


yet ee a 
Das Waſſer der Obetelbe ſteht ſetzt ganz ungewoͤhn 
lich niedrig und ſcheint noch taglich zu fallen. Bet 
Dresden trägt der Fluß keine Elbkähne mehr, da man 


ihn an manchen Stellen durchwaten kann. 


——r.ñůñͤñ — — ——— — 


Todes Anzeige. 
Nach einem ſiebenwoͤchentlichen Krankenlager entſchlief 


heute Morgen halb 4 Uhr an Altersſchwaͤche im 78ſten 
Rittergutsdef her 


Jahre unſer geliebter Vater, 
Job ann Gottlied Urban. Dieſe Anzeige widmen allen 
Verwandten und Freunden, um file Theilnahme bittend 
te Hinterbliebenen. 
Benkwitz den 18. Auguſt 1835. - 


der 


Tbeater Anzeige. -_ 
Mittwoch den loten: Concert der zehn, und zwolf⸗ 
jährigen Gebrüder Eichhorn. Hierauf: „Die unter: 
brochene Whiſtparthie.“ kuſtſp. in 2 Akten von C. Schall 
Donnerſtag den 20ſten: „Johanns von Moatfau 
en.“ Romautiſches Gemälde in 5 Akten von Kotedue 


$ „. 


I 


Haben: 


Zur muſikaliſchen Abend: 


unterhaltung 
welche heute im Liebichſchen Garten ſtatt findet, ladet 
ergebenſt ein Herrmann, Muſikdirektor. 


Bekanntmachung. 


Das im Wohlauſchen Kreiſe gelegene Gut Klein- 


Pogul, zur Gutsbeſitzerin Nieſingſchen erbſchaftlichen 


Liquidations⸗Maſſe gehörig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe deſſelben beträgt. 44,608 Rthlr. 15 Sgr. Der 
Bietungs⸗ Termin ſteht am 2 4ſten October e. Vor⸗ 
mittags um 11 Uher an, vor dem Koͤnigl. Ober Lan⸗ 
des Gerichts, Rath Herrn v. Schlebruͤgge im Pars: 
theien Zimmer. des Ober⸗Landes Gerichts, Zahlungs, 
faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die 
fem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Vers 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu er⸗ 
klären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An; 

ande eintreten, erfolgen. wird. Die aufgenommene: 

axe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der 
Regiſtratur des Ober⸗Landes Gerichts eingeſehen werden,, 
die Kaufsbedingungen aber werden im, Lieitations,Ter⸗ 
mine bekanntgemacht werden. 

Breslau den 20ſten Matz 1835. N 

Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schlefien.. 
Erſter Senat. 


f Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt, Waiſen⸗Amt hieſiger Refts- 
denz wird in Gemaͤßheit des §. 422. Tit. I. Thl. II. 
des Allgemeinen Landrechts hiermit oͤffentlich bekannt 
gemacht, daß der Zimmerpolirer Heidel und feine- 
Ehefrau, Dorothea Eliſabeth geb. Wes ke, die anſonſt 
unter ihnen eintretende Guͤtergemeinſchaftt durch die 
gerichtliche Erklärung vom 23. Juli d. J. ausgeſchloſſen 
Breslau den 30. Juli 1835. 

Koͤnial. Stadt⸗Waiſen⸗Amt hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land und Stadt- 
Sericht wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Haupt; 
mann v. Zeroms kiſche erdſchaftliche Liguldationsmaſſe 
unter die Erben verthent und ausgeſchuͤttet werden ſoll, 
und daß unbekannte Nachlaßgläubiger, insbeſondere der 
Hauptmann von Reiche und deſſen Erben aufgefor⸗ 
dertſ werden, ſich binnen 3 Monaten zu melden, ihre 
Legitimation zu bewirken, und ihre Anſpruͤche als Mach⸗ 
laßglaͤubiger gehörig nachzuweiſen, weil nach Ablauf: 
dieſer Friſt die Maſſe der v. Zeromskiſchen Erben 
ausgeantwortet werden wird, und jene ſich nur an die 
einzelnen Erben nach Verhältniß ihres Er bantheils wer⸗ 


. 


den halten können 
Glatz den öten Juni 1835. N 2 
Koͤͤniglich Preuß. Land, und Stadtgericht. 


10 Sgr. gewuͤrdigt worden, ſoll im Wege der 


„ Sudbhaſtatlons Patent. 
Die zu Ober⸗Radoſchau sub No. 1. belegene 
ſcholtiſei, welche nach der zuletzt aufgenommenen ger 


Ä 8 thle. 
lichen Taxe in ihrem Nutzungswerthe auf 8550 Erich 


glei; 


tion in dem auf den 17. November 1835 
mittags 3 Uhr angeſetzten Bietungs Termine in WM 


Öffentlich verkauft werden. Die Taxe, der neueſte , 
pothekenſchein und die beſondern Kaufbedingungen 
nen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur 
geſehen werden. f 
Rybnick den 24ſten Maͤz 1835. 
Koͤnigl. Land, und Stadt Gericht. — 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Nachlah 
des Pfefferkuͤchler Heintſch Rücker nach Ablauf von 
drei Monaten unter deſſen Erben vertheilt werden fol 
Die unbekannten Gläubiger werden aufgefordert, 
zu melden, widrigenfalls fie ſich nach erfolgter Theilung 


an jeden Erben nur nach Verhältniß feines Antheils 


werden halten fünnen.. “ 
Mittelwalde den 10ten Auguſt 1835. 

Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 
Bekannt m ach ung. 1 
Die Beſitzerin der sub Nro. 37. zu Wittgendorh 
biefigen Kteiſes, am Lälfigbach: belegenen Mahlanüͤhle, 
verehel. Illner, beabſichtiget in dieſer Muͤdle mit 
Benutzung des Rades einer vormals bei derſelben BE 


ſtandenen Leinwandwalke, einen neuen oberſchlachigen 


Spitzgang, welcher nur zum Reinigen des Getreides 
dienen ſoll, anzulegen und zwar in der Art, daß de 
durch in der bisherigen Waſſtrieitung nichts geändert 


werden ſoll. In Gemäßhrit des §. 6; des Edikts vom 


28ſten October 1810 werden daher alle diejenigen, 
welche ein gegruͤndetes Widerſpruchs Recht gegen dieſe 
neue Anlage zu haben vermeinen, hierdurch aufgefok“ 


dert, ſolches innerhalb acht Wochen, vom Tage ge⸗ 


genwaͤrtiger Bekanntmachung an gerechnet, hier anal 
melden, indem nach Ablauf dieſer piaͤcluſtoiſchen Frist 
auf fpätere Einwendungen: nicht gehort, ſondern ohne 
Weiteres auf Ertheilung der landespolizeilichen Erlaubt 
niß zu der beabſichtigten Anlage hoͤheren Orts angetra⸗ 
gen werden wird. l 
Landeshut den 31ſten Juli 1835. 
Der Verweſer des Königl. Landrat: Amtes. 
v. Beraer. f 
Er 
Am 21ſten d. M. Nachmittags um 3 uhr, wird 
der Herr P oteſſor Dr. Bach, 
Fulda erfolgten Verſetzung, einen Theil ſeines Meuble⸗ 
ments, beſtehend in Schranken, Komoden, Tiſchen, 
Stuͤhlen Sopha's, Spiegeln ꝛc., in feiner Wohnung, 
Skupbrüd: Bro. 37. öffentlich verfteigern, was fit 
denſelben bekannt macht dern 
Auctions, Commiſſatius Mannig. 


der n. 


Mach“ 
ſerm Geſchaͤfts Locale allhier an den Meiſbienne 


wegen ſeiner nach 


ee = 
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Verkauf von Pferden. 

‚Die zum u des verſtor benen Weihbischof, 
Heren von Schuberth, gehoͤrigen zwei Wagen, Pferde, 
ſchbraune Wallachen, ſieben Jahr alt, engliſirt und 
ganz fehlerfrei, ſollen am 26ſten Auguſt d. 


den Neo. 7. oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Mortige baare Zahlung in Courunt verkauft werden, 
ou wir Kaufsluſlige hiermit eratbenſt einladen. 
Breslau den 18ten Auguſt 1835. 
Die Weihbiſchof von Schubertſchen Teſtaments⸗ 
f Executoren. Koch. Anders. 


Auctions = Anzeige. 


Freitag den 21ſten Vormittags von 


Uhr an werde ich Albrechtsſtraße im 
deutſchen Hauſe eine Partie neue lackirte 


Tiſchlampen verſchiedener Groͤße fuͤr Rech⸗ 


nung einer auswärtigen Handlung ver⸗ 
ſteigern. Er 
Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Auctions Anzeige. b 
Freitag den 21ſten Auguſt früh um 9 Uhr, werde 
iq auf der Oderſtraße No. 1. einen Nachlaß, beſtehend 
in Meubeln, Kleidern, Betten und ein vollſtaͤndiges 
uchbinder Handwerkzeug, wobei 2 Preſſen, meiſtbietend 

e ſteigern. Pieré, Auctions Commiſſ. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
In dem Boͤrſengebaͤude iſt in der zwei⸗ 
ten Etage nach dem Roßmarkt gelegen, 
eine Wohnung, beſtehend aus fuͤnf größe: 
ten und drei kleineren Piecen nebſt Küche, 

oden und Keller, von Termin Michaelis 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. Der 
Haushaͤlter Obſt iſt angewieſen, erwaͤhn⸗ 
tes Locale. zu zeigen. | 

Breslau den 24. Juni 1855. 

Die geordneten Kaufmanns ⸗Aelteſten: 

Eichborn. Schiller. Loͤſch. 


Einige sehr schöne Rittergüter 
bei Breslau und in verschiedenen anderen frucht- 
aren Gegenden Schlesiens belegen, hat zum 
erkauf im Auftrage das Anfrage- und Adress- 
Bureau (altes Rathhaus.) 2 
Beamten, Hauslehrer, Secretaire ete. und 
Oe onomie-Eleven werden stets besorgt und ver- 
sorgt vom Anfrage- und Adress-Bürean. 


— 


und zwar, den ſogenannten Kampiner Roggen, 


einige in Penſton zu nehmen. 


Ein Kretſcham auf dem Lande 


wird von einem cautionsfähigen Pächter zu pachten 
geſucht. 
N J. des 
Morgens um 11 Uhr auf der Domſtraße vor der Res 


Anfrage und Adreß Bureau 
(altes Rathhaus.) 


Apotheken - Verkauf. 
Eine Apotheke à 6000 Rtlr., eine à 16,000 Rilr. 


und eine à 26,000 Rilr. sind zu zeitgemässen 


Preisen zum Kauf nachzuweisen 
F Anfrage- und Adress- Bureau 
| (altes Rathhaus.) ° 
F Provisoren. Apotheker-Gehülfen und Lehr- 
linge werden stets besorgt und versorgt vom 
Anfrage- und Adress- er 
 Saamen s Roggen 5 
fo lang 
im Halm, voll, duͤnnſchaͤlig und mehlzeich in Koͤrnern, 
iſt a Scheffel 1 Rthlr. 1 Sgr. auf den Gütern Elend 


und Marſchwiz, Neumarktſchen Krei es, zu verkaufen. 


Proben davon liegen zur Anſicht in Breslau im Comps 
toir des Spediteur C. Kärger auf der Reuſchenſtraße 
im rothen Hauſe. 8 


— —— — T— — EEE 
Funfzehn Kühe von original Schweizer Abkunft ſind 
dei dem Dominium Groß + Deutfchen Owiſchen Nams⸗ 
lau und Conſtadt) verkäuflich und alle Sonnabend, 
Sonntag und Montag in Augenſchein zu nehmen. 


„ ———..— ... ——ů—ů—ç 

Ein vollſtündiges, wenig gebrauchtes Klemptner Hand: 
werkzeug, iſt zu verkauſen, Schweidnitzerſtraße No. 15. 
im erſten Stock. - ; 


8000 Rthlr. à 4 pCt. jährl. Zinsen 
sind gegen Pupillarsicherheit sogleich zu vergeben. 
Auch werden Staatspapiere, sichere 
Hypotheken und Erbforderungen von 


jeder beliebigen Höhe zu den bestmög- 
lichsten Coursen gekauft vom 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhaus eine Treppe hoch.) 


Fur Eltern und Vormuͤnder. 

In meinem Schul- und Erziehungs, Inſtttut, in wel⸗ 
chem Knaben für's Gymnaſium gründlich vorbereitet 
werden, koͤnnen noch einige Schuler und ein oder 
zwei Penſionaire aufgenommen werden. 

€. Gottwald, am Ringe in 7 Chur ſürſten 
im Hoſe eine Treppe. 
— — 

„„Ein PrivatsDocent, welcher bereits 2 Kna⸗ 
ben zu erziehen hat, wuͤnſcht von Michaelis an noch 
Die Bedingungen, un⸗ 
ter denen die Aufnahme geſchieht, find ding. Das 
Nähere daruber zu erfragen in dei Breslauer Zeitungs: 
Expedition. a 


um 
wir 


Erabtliffements. Anzeige 7 

Einem gech’ten Publikum zeigen wir hiermit 
er :ebenft an, daß wit am 1ften Auauſt a. c. eine 
Manufacture Waaren Handlung, beſtehend in Kat— 
tun und Kattun Tuͤchern, Schweizer Rattun und 
Tücder, Me iuo's, Thibet's, Pique, halbſeidenen 
und ſeidenen Weſten Zeugen, daumwollenen und 
balbleinen Kleidern und Zuͤchen Leinwand, weißen 
und bunten baum wellenen und halbleinen Tuͤchern, 
weiße und gefärbte Leinwand, Barchente, Kittat 
und verſchiedenen anderen Gattungen in dieſes 
Fach einſchlagender Artikel, errichtet haben. Bei 
zeeller und prompter Bedienung verſprechen wir 
die moͤslichſt b'lligſten Preiſe und bitten umge; 55 
neigten Zuſpruch ergebenſt. f 

Lingenbielau den 15ten Auguſt 1835. 4 
C. W. Rohleder ck Comp. 7 
rt rt. or. a. org fee εν 


Bei dem nahe bevorſtehenden Bedarf 
von Wein, empfehlen wir unſer Lager 
aller Gattungen abgelegener Weine 
verſprechen die billigſten Preiſe. 
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Breslau den 18. Auguſt 1835. 
H. Hickmann ch. Comp., 
in 7 Kurfuͤrſten. 
E Feine rothe Glanz⸗Wickelwelle und Smyrnaſches 
feines Kameel aur ewpfingen wir in ſchoͤnſter Qualité. 
Breslau den 10. Auauft 1835. x 
Schnaidec ck Comp, Duͤttnerſtraße No. 3. 


Hcute den 19ten Mittag geht ein“ ganz gedeckter 
Wegen leer nach Salzörunn und Altwaſſer, wie auch 
den 22ſten eben fo nich Salzbrunn. Dahin Reiſende 
koͤnnen bla mit eiſen und ſich melden bei N 

Aron Frankfurther, Reu cheſtraße Niro. 51. 
eine Stiege. 

Desgleichen geht ein ganz gedeckter Wagen lier von 
nir am 2tſten dieſes von bier nach Landeck ab. N 

Aron Frankfurther, 
Getreide- Preis in Courant. (Preuß. 


—— — ie 


gold. Radegaſſe No 21. 
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. um Welse ſ fen 
Mittwoch den 19ten Anguſt ladet ergebenſt ein 8 
Sauer, Eoferier im Schafaotſchza 1. 5 
In Warmorunn wurde in den letzten Ta en 1 
Woche eine engl.fhe mit doppeltem Gehäuse verfehlt 
Repetir-Uhre geſtohlen, an der ſich eine ſülberne eint 1 
ſponnene Halskette nebſt einem Pettſchafte auf wer 
J. I. K. aravirt war, befand. Wer den Dieb d 
Uhr entdeckt, emplaͤngt eine angemeſſene Belohnunz 
Carls Straße No, 12. im Comptoir. | h 
Zu vbermiethen. eis 
Mänklerſtraße Mo. 16 ist eine freundliche ganz NE, 
Parterre Wohnung von 1 Stube, 1 Kabinet, 90 
und Beilaß an ruhige Mietser abzulaſſen, auch wür 
ſich ſolche ganz zum Abſteigeguartier eignen, da Stallunz 
geseben werden koͤnnte. Der Eioentbüme!⸗ 
Carlsſtraße No. 14. an der Schſoßdrucke iſt eine Stu 
nebit Beigelaß für einzelne Herren bald zu wermisthif 
Angekommene Fremde. 
Hr. Greenwood, Ober⸗Lieuteneag 
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Hr. Geier, Gulsbeſ 

Gutsbeſ., von Eh, 

„Frau Major v, König, von Saſibtun 
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Hr. Heidvogel, mae 
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In der 9 l, 

1 

(Nicolaithor): Hr. . 

Dr. Neigebaner, Geh wut yon Sranfadt, gage 

N Oder -Negiſtratot, von Glogch 

-Buichofsfir. No. 12; Hr Hopf. Afeffor. eon Strehlen, 95 
colaiſtſaße No. en; Hr. Kunert), Bürgermeifter, von RE, | 
rode, Hummerei No. 3; Hr. Münfter, Paſtor, von Dittes“ | 
bach, Breitefir..No. 41, Hr. Kettner, Paſtor, von Schoͤnal 
N 


— 


Maaß.) Breslau 


„den 18. Auguſt 1835. 


| Höch ſter; „ Mittler Niedrigfter: 

Weizen 1 Athlr. 12 Sgr. . Pf. — 1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 5 Fi 6 P. 

Roggen = Kthlr. 26 Sgr. . Pf. — Kthlr. 25 Sgr. 3 Pl. Rthlr 24 Sgr. 6 I.. 

Gerſte „ Athlet. 22 Sgr. Pf. — Rthlr. 22 Sgr. = Pf. — thlr. 22 Sgr. Ei 

Hafer „ Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — + Rtble 15 Sgr. 6 Pf. — Rtblr. 15 Sar. 6 P. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Son: und Gektage) täglich, im Berlage der 

Wilhelm Gottlieb Korn ſchen Buchhandlung und Weng auf allen Königlichen Poflämsern zu baben 

. i 


